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.Mrkriede"bei den andern
London, 29. März.

Das Verbot eines Aufmarsches der repu¬
blikanischen Partei in Irland  durch den
Justizminister hatte in mehreren Städten
der westirischen Grafschaft Mayo  wilde
Tumultszcnen zur Folge. Vor allem in
Newport  kam es zu erysten Zusammen¬
stößen zwischen der Polizei und demonstrie¬
renden Parteigängern. 20 Anhänger der re¬
publikanischen Partei sowie mehrere Polizei-
bcamte wurden verletzt. Aehnliche Vorfälle
spielten sich auch in Kilmeena und bei Cast-
lcbar ab. Die Polizei hat insgesamt 40 Ver-
Haftungen vorgenommen.

In Cayenne  ist das Fahrpersonal der
Autobus-Linie in den Ausstand getreten. Es
verlangt eine Erhöhung des Tageslohnes
von 35 auf 50 Franken. Tie Fahrer haben
die Autobusse in die Schuppen gestellt und
lassen sie durch Streikposten bewachen.

Im Pundschab (Britisch -Judien) ist es
am Ostersonntag wieder zu folgenschweren
Zusammenstößen zwischen Hindus und Mo¬
hammedanern gekommen. Tie Polizei wurde
beim Eingreifen mit Steinen beworfen, wor¬
aus sie das Feuer eröffnete. Acht Menschen
wurden getötet und mehr als 20 verletzt.

Furchtbare Greuel der spanischen
Bolschewisten

X Paris , 29. März.
„Echo de Paris ' veröffentlicht den Bericht

über die Untersuchung der vor einiger Zeit
an der französischen Südwestkttste ange¬
schwemmten gefesselten Leichen durch die
französischen Gerichtsärzte. Es handelt sich
um nationale Spanier, die vor der Ein-
nähme von Jrun und San Sebastian durch
die nationalen Truppen von den Bolsche¬
wisten auf See entfuhrt und nach schweren
Mißhandlungen gefesselt ins Meer geworfenwurden.

Nach Berichten Pariser Blätter ist unter
den katalanischen Bolschewisten eine schwere
Krise ausgebrochen. Das sich„Generalidad"
nennende Häuptlingsgremium in Barce¬
lona  ist wegen der andauernden Schwie¬
rigkeiten bei der Lebensmittelversorgung zu¬
rückgetreten. Außerdem fordert der radi-
kalste Flügel eine Offensive der Katalanen
an der aragonischen Front zur Entlastung
von Madrid.

Tie Lebensmittelversorgung
scheint überhaupt eine der größten Schmie-
rigkeitcn der Bolschewisten zu sein, da es
zwischen den bolschewistischen Milizen und
den „Internationalen 'Brigaden" auch an
der Guadalajara-Front zu blutigen Ausein¬
andersetzungen unter Einsatz eines Tanks
gekommen ist, wobei es auf Seite der Mi¬
lizen 14 und auf Seite der „Internationa¬
len" 31 Tote gegeben hat.

Bon den Fronten  wird die Abwehr
bolschewistischer Angriffe an verschiedenen
Stellen, insbesondere um Madrid, gemeldet.

An der Front von Ternel  haben die
nationalen Truppen im Abschnitt Cala-
mocha  eine bedeutende gegnerische Stellung
erobert. Meldungen von der Südarmee be¬
sagen, daß Pozoblanco  völlig einge-
schlossen wurde, so daß es von den Stellun¬
gen der Bolschewisten vollkommen abge¬
schnitten ist. Bei Andujar  hat der Vor¬
marsch der nationalen Truppen gute Fort¬
schritte gemacht.
^ Von französischer Seite wird gemeldet:
>0" der Nacht zum Ostermontag wurde gegen
zweieinhalb Uhr der spanische Dampfer
„Mare Caspio", der von England mit einer
zweunnst'nö Tonnen Uvhlenladnng stir eun
Iranzösische Firma unterwegs war, inner¬
halb der französischen Hoheitsgewässer bei
Cap Breton von zwei nationalen spani¬
schen Schaluppen gestellt, die ans ihn etwa
sunfzehn Granaten schossen. Ter Tampser
ttmrde leck und lief an der Adonr-Mündnng
auf Grund. Eines der spanischen Boote
das den Namen „Galerna" führt, nahm
den „Mare Caspio" auch unter heftiges
neuer. Es wurde aber kein Mitglied der
^ Mann starken Besatzung durch die
«müsse verwundet. Zwei Mann der Be¬
satzung erhielten leichte Brandwunden, als
mehrere Rohre vlatzten. Die Schüße wurden
deutlich in der Stadt Bayonne gehört. Man
befürchtet, daß der Dampfer„Mare Caspio"
bki der Flut völlia absackt.

Erziehung zum Leistungsmenschen
Baldur vo« Schirach über die Grundsätze der Hitlerjugend

politische
Ssternach/e/e

X Berlin, 29. März.
In einem Gespräch mit einem Berliner

Pressevertreter äußerte sich der Iugendführer
des Deutschen Reiches, Baldur von Schi¬
rach , über die Ausgabe der Iugcndsüh-
rung u. a,:

„Ich habe ein Gesetz zu meiner Verfü¬
gung, aber ich möchte es möglichst wenig
anwenden, vor allem da, wo es ohne Zwang
geht. Der Grundsatz der Freiwil¬
ligkeit bleibt solange wie
irgend möglich gewahrt.  Ich ver¬
zichte gewiß auf die Erfassung etwa der
18 bis 21jährigen.jungen Damen', die mir
nach dem Gesetz auch unterstehen. Ich ver¬
zichte auch auf die hundertprozentige Auf¬
füllung aller Jahrgänge und greife nur dort
ein, wo staatspolitische Notwendigkeit die
restlose Vollendung der Jugendorganisation
verlangt.

Wik werden in unserer Organisation, die
sich wirklich organisch entwickelt, niemals
vergessen, daß die Führerschaft erst mit den
größeren Aufgaben in die volle Leistung hin¬
einwächst. Ich werde Akademien für die Aus¬
bildung der Führerschaft gründen und die
geistige Erziehung durch einen längeren Aus¬
enthalt im Ausland für jeden einzelnen voll¬
enden. Aber wir werden auch hier langsam
Vorgehen. Bor dem Frühjahr 1939 werden
die Akademien,nicht vollendet sein.

Die Familie bleibt die Keim-
zelle  des nationalsozialisti¬
schen Staates.  Die Erziehung des Kin-
des zum charakterlich, geistig und körperlich
gesunden Einzelwesen wird immer Sache der
Familie sein. Aber wir brauchen nicht nur
den guten Einzelmenschen, unser Kamps
verlangt die Gemeinschaft,  die die
Sicherheit für die Nation und damit die
Sicherheit für die Familie garantiert. Die
jungen Menschen zu dieser Gemeinschaft zu
erziehen, heißt der Familie eine sichere
Grundlage geben.

In der gewaltigen Ausgestaltung
d e s Reichsberufswettkampfes
sehe ich ein Zeichen für eine revolutionäre
Umwandlung des deutschen Menschen. In
den demokratischen Ländern gilt die ,Zivili¬
sation' oder die ,Prosperität' als das höchste
Glück. Im Gegensatz zu dieser Lehre vom
materiellen Glück, die selbstverstänolicki im
Bolschewismusendet, gestaltet der National¬
sozialismus die Lehre von der Lei¬
stu n g. Wir erziehen heute im Reichsberufs¬
wettkampf Leistungsmenschen nicht
durch Zwang , sondern in frei-
williger Mitarbeit der Jugend
an diesem Wettbewerb. Das ist die vollendete
Harmonie zwischen dem Führer . und der
deutschen Jugendt"

Entspannung in -er Feeiwilligenseage
London gegen die französische Scharfmacherei

X Rom, 29. März.
Die Spannung, die durch sowjetrussische

Manöver im Londoner Nichteinmischungs-
ansschuß zu Beginn der Osterwoche zwischen
Großbritannien und Italien hervorgerufen
wurde, beginnt sich allmählich zu lösen.
Europa hat sich in diesen Tagen, wie die
Türmer „Gazetta del Popolo" seststellt, un¬
versehens einem im Schatten der Freimaure¬
rei und der sozialdemokratisch-kommunisti¬
schen Verschwörergesellschaft angezettelten
Angriff gegenübergesehen, der gegen Italien,
Vox allem aber gegen den Frieden gerichtet
war. Die klare Haltung Mussolinis hat die
britische Negierung aus ihrer Gleichgültig¬
keit aufgcrüttelt — in welchem Maße, gibt
das dem britischen Außenminister Eden nahe¬
stehende Londoner Blatt „Daily Telegraph"
selbst in weitgehendem Maße zu.

Danach hat die britische Regierung bereits
am Mittwoch die Zusicherung Italiens in der
Hand gehabt, keine weiteren Freiwilligen nach
Spanien zu entsenden. Die italienische Mittei¬
lung hat nach dieser Quelle auch einen Hin¬
weis enthalten, daß Italien seine Weigerung,
an einer technischen Prüfung der Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen teilzunehmen,
vielleicht nicht lange aufrechterhalten wird.
Das gleiche Blatt stellt aber auch fest, daß die
Warnung des französischen Außenministers vor
weiteren Freiwilligenentsendungennach Spa¬
nien ohne Befragen des französischen Botschaf¬
ters in London erfolgt ist und dadurch den Ein¬
druck hervorgerufen hat, als wäre Groß¬
britannien mit der Erklärung Dclbos' voll¬
kommen einverstanden. D a s i st u n r i chr i g.
Ebensowenig ist die Anregung des französischen
Außenministers, gemeinsam in Rom zu pro-
testieren, eine gemeinsame Flottendenwnstra-
rion im Mittelmeer zu veranstalten und die
Frage vor den Völkerbund zu bringen, in Lon¬
don aui Gegenliebe gestoßen.

Tie Enttäuschung der französischen Negie¬
rungskreise über das Mißlingen der anschei¬
nend vom Sowjetbotschafter Potemkin einge¬
flüsterten diplomatischen Aktion des Außen¬
ministers Telbos wird auch von der eng¬
lischen Presse registriert.

Und auf der anderen Seite . . .
Die französische Aufregung ist um so un¬

verständlicher für den in die Geheimnisse des
Ouai d'Orsay nicht Eingeweihten, als nach
Mitteilungen der Pariser „Action Francaise"
der „Nachschub" aus Frankreich in den bol¬

schewistischen Teil unverändert andauert. So
sollen am Gründonnerstag 14 Lastkraft¬
wagen über die Pyrenäengrenze gefahren
und 24 Kraftwagen-Schlepper bereitgestellt
worden sein. Kürzlich sind 60 Freiwillige
über die Grenze geschmuggelt worden. Dar¬
an ändert auch die Anhaltung eines spa-
nisch-bolschewistischen Dampfers durch ein
französisches Küstenwachschiff nichts, von dem
25 aus den Ver. Staaten eingetroffene Mos¬
kaujünger heruntergeholt und zunächst in
das Gefängnis von Perpignan  gebracht
wurden. Wenn die Behörden von Perpignan
ihre bisherige Haltung nicht grundlegend
geändert haben, wird man den 25 Fest¬
genommenen vielleicht glauben, daß sie„nur
kanadische Ausflügler" seien. . .

Mza sür zujammmoM»
Prag, 29. März.

Der in der letzten Zeit in der Abgabe poli¬
tischer Erklärungen sehr eifriae tschechoslowa¬
kische Ministerpräsident Dr. Hodza  erklärte
einem Pressevertreter, daß die Tschechoslowa¬
kei eine Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Reich wolle, die schon in der geographischen
Lage und in der Länge der gemeinsamen
Greinen begründet ist. Das ilakienisch-süd-
llawilche Abkommen bezeichnet? er als der
Tschechoslowakei kehr angenehm. Tie Wieder,
eirisetzung der Habsburger wäre nicht die
Rettung, sondern die Katastrophe: ..Gewisse

! geschichtliche Pro-esie sind nun einmal abge¬
schlossen und kehren nicht Wiederl"

Graf Ciano auf der Heimreise
Belgrad, 29. März.

Samstag vormittag fand in der Belgra
der italienischen Gesandtschaft zwischen Gra
Ciano  und Dr. S t o j a d i n o w i t sch de
Austausch der Ratifikationsurkunden des an
Donnerstagabend unterfertigten Politischer
Abkommens zwischen Südslawien und Ita
licn statt. Diese rasche Ratifizierung des Ab
kommens wurde technisch auf die Weise ei>
möglichst daß das italienischerseits zu rati¬
fizierende Vertragsexemplar im Sonderflugzeug
nach Rom gebracht wurde und auf demselben
Wege zurückgêngte. Graf Ciano ist nach der
Ratifizierung QS Vertrages Samstag mittag
im Flugzeug nach Nom abgereist.

Selbst der Völkerbund bestätigt
in seiner Berechnung der Lebenshaltungskosten
zahlreicher Länder, daß die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik das deutsche Volk vor einer
Teuerung bewahrt hat. So sind die Lebenshal¬
tungskosten in Rumänien und Palästina
innerhalb Jahresfrist um 15,5v. H. gestiegen, in
Frankreich um 13 v. H., in Chile um 12 v. H, in
Litauen und Estland um 11 v. H., in Jndochina
um 10,4v. H., in Japan, China, Polen, Ungarn,
Griechenland, Italien und der Schweiz um 5 bis
10v. H., während sie unverändert nur blieben im
Deutschen Reich, in den Niederlanden, in Schwe¬
den, Finnland und Bulgarien.
Die Errichtung von Erntekindergärten
ist nunmehr vom Beauftragten für den Vierjah-
resplan, Ministerpräsident Generaloberst Göring,
dem Hauptamt für Volkswohlfahrtaufgetragen
worden, um die weiblichen Arbeitskräfte aus dem
Lande zum Arbeitseinsatz bei der Ernte freizn-
machen. Im Sommer 1937 wird es keine Land¬
gemeinde mehr geben, die ohne Erntekindergarten
ist.
Die Verfassung für das Winterhilsswerk
des deutschen Volkes ist nunmehr vom Neichspro-
Pagandaminister im Neichsgesetzblatt verkündet
worden. Paragraph1 der Verfassung besagt: „Das
WinterhilfSwerkdeS deutschen Volkes, in dem
Einsatzbereitschaftund Opferfreudigkeit eines Vol-
kes im Kampf gegen Hunger und Kälte des Win¬
ters ihren lebendigen Ausdruck gefunden haben,
wird nach dem Befehl des Führers als ständi -
ges Werk der Tat gewordenen Volks-
ge mein schaft  fortgeführt. Die Arbeit deS
Winterhilfswerkes des deutschen Volkes wird be¬
stimmt vom Leitsatz: Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz!" Der Neichsbeauftragte des WHW. ist nach
diesem Gesetz dem Ncichspropagandaminister un¬
mittelbar verantwortlich, das Rechnungsprü-
fungswesen untersteht dem Neichsschatzmeisterder
NSDAP. Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Juli
bis 30. Juni.
Die schwedischen Neichstagsabgeordneten,
Bauern, und Wirtschaftsführer, die seit mehr als
einer Woche durch das neue Deutsche Reich reisten,
wurden von Ministerpräsident Generaloberst
Göring  empfangen, der sie in schwedischer
Sprache herzlich willkommen hieß. Obwohl es in
der letzten Zeit gegenteilige Strömungen gegeben
hat, erklärte er, so bleiben doch das Deutsche
Reich und Schweden durch die Bande des Blutes
verbunden. Der schwedische Neichstagsabgeorduete
Ministera. D. Petterson -Bjälbo  erklärte,
auch der Ausländer wird mitgerissen durch die
Energie und Schaffensfreude, der man im Deut¬
schen Reich überall begegnet. Mit Sturmschritten
geht es im Deutschen Reich vorwärts.
Das Danzigcr Zentrumshctzblatt
„Danziger Volkszeitung" ist für sechs Monate
verboten worden, da es trotz Verwarnung und
zweimaliger Beschlagnahme alle dem deutschen
Volkstum abträglichen, aus aller Welt zusammen¬
getragenen unkontrollicrbaren Nachrichten in ten-
denziüser Aufmachung veröffentlicht hat. Das
Blatt hat nicht nur die guten Beziehungen zwi-
scheu der freien Stadt Danzig und dem Deutschen
Reich, sondern auch in einem Falle zwischen Dan-
zig und einem nichtdeutschcnStaate zu gefährden
versucht.
Die Sabotage der britischen Ausrüstung
verzeichnet einen neuen Abschnitt: Im Eisenwerk
von Beardmore, in den Wersten von Parkaed und
Glasgow sind am Ostcrsamstagmittag 2000 Mann
der Belegschaften mit der Forderung»m eine Er¬
höhung des Stundenlohnes um 1 Pence in den
Ausstand getreten. Unterstützt die Gewerkschaft
diesen Ausstand, so kann sich der Streik in diesen
Unternehmungen, die bisher ob der reichlichen
Aufträge der Admiralität mit drei Schichten
arbeiteten, auf 120 000 Mann ausdehnen

Der Sohn des Gewerlschaftshäuptlings
und Mitbeherrschers der Bank von Frankreich,
Jouhaux, Paul Jonhaux,  ist wegen Wasfen-
schiebiingen zugunsten der spanischen Bolschewisten
in Lüttich zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Ans Politischen Gründen distanziert sich
Vater Jouhaux von seinem Taugenichts-Sohn sehr
gern — ebenso gern, wie er ihn zu politischen
Zwecken benützt.
„Pariser Hausfrauen brauchen kein
Geflügel".
erklärte der marxistische Gewerkschaftsverband in
Paris, als die Absicht der Geflügelhändler der
französischen Hauptstadt bekanntgeworden war,
am Ostermontag ihre Läden zu öffnen. Die Dro¬
hung mit dem Streik der Angestellten bewirkte,
daß die Geflügelhändler auf ihre Absicht verzich-

, t-—



Unter dem Druck der Hetze
gewisser französischer Blätter hat sich der fran¬
zösische Generalstab entschlossen, an der Nordost-
und Südostgrenze — wie das Generalstabsblatt
„Echo de Paris ' meldet — „neue , bedeutende und
dringende Befestigungsarbeiten ' auszuführen und
die Maginot -Linie an zahlreichen Stellen beschleu¬
nigt zu verstärken.

Der Besuch Mussolinis in Budapest
wird nach Budapester Blättern im Septem¬
ber  stattfinden . Es handelt sich um eine Er¬
widerung des Besuches, den der ungarische Mini¬
sterpräsident Daranyi  kürzlich in Rom abge¬
stattet hat.

Judentum und Bürgerkriegspläne
sind wesensgleich, wie abermalige Verhaftungen
von umstürzlerischen Elementen in Lodz  und
den Nachbarstädten (Polen ) beweisen, von wo 26
jüdische Kommunisten (oder kommunistische Juden,
was dasselbe ist) , in das Jsolierungslager ver¬
bracht wurden.

Die Tschechisierung im Sudetenland
ist vom tschechoslowakischen Ausienministcr Tr.
Krofta  aus einer Tagung „deutscher marxisti¬
scher' (!) Lehrer in Neichenberg ziemlich offen zu-
gegeben worden , ebenso ihre amtliche Anordnung
und Förderung . Nach Krofta ist die Durchsetzung
des deutschen Gebietes mit Tschechen solange „ge¬
rechtfertigt ' , als die „staatliche Zuverlässigkeit
aller Teile des Sudetendeutschtums ' nicht über
jeden Zweifel erhaben sei. — Haussuchungen bei
der Schwesterpartei der Sudetendeutschen Partei
Konrad Heuleins , bei der Karpathen - deutschen
Partei , in Preßbnrg , sind ergebnislos verlaufen.

„Dem Neubeqründer der deutsch¬
ungarischen Freundschaft " ,
dem zum Staatssekretär im Auswärtigen Amt er-
nannten bisherigen deutschen Gesandten in Buda¬
pest, von Mackensen,  widmet die ungarische
Presse herzliche Abschiedsworte . So hebt der
national -völkische „Uj Magyarsag ' hervor , daß
das neue Deutsche Reich in Mackensen einen
Mann nach Budapest gesandt hat , der die Im-
tiative zur Neubegründung der deutsch, ungari¬
schen Freundschaft ergriffen und ein völlig neues
Verhältnis zwischen den beiden Ländern geschaf-
fcn hat.

Die letzte unabhängige deutsche Zeitung
in Slowenien das in Lilli  erscheinende Wochen-
blatt „Deutsche Zeitung ' wird am 1l . April die-
ses Jahres sein Erscheinen einstellen . Damit ver¬
liert das Deutschtum der ehemaligen Südsteier¬
mark sein letztes unabhängiges Sprachrohr , da
die deutschgeschriebene „Mariborer (Marburger)
Zeitung ' in slowenischem Besitz ist.

Die japanische Absage,
an der geplanten Konferenz zur Beschränkung
des Geschützkalibers der Grotzkampfschiffe auf 35
Zentimeter teilzunehmen , ist nunmehr erfolgt.
Tie Absage wird damit begründet , daß die ein¬
seitige Maßnahme der Kaliberbeschränkung ohne
gleichzeitige Herabsetzung der Gesamttonnage
zwecklos sei.
König Boris von Bulgarien
hat die auf dem Rückslug in die Heimat in Eosia
eingetrofsenen erfolgreichen deutschen Teilnehmer
am Oasen -Wettslug , Hanptmann von Stern -
burg  und Hauptmann von Blomberg  in
längerer Privataudienz empfangen.

Der Reichsjugendführer
wird in diesem Jahre die Festspiele des Deut¬
schen Schillerbundes selbst mit dem Bekenntnis
der Jugend zur klassischen Vergangenheit unb ins-
besondere zu Goethe eröffnen.

Nie Herzogin von Nedfsrb aufgegeben
London , 29 . März.

Die 71jährige Herzogin von Bedford , die
am Montag mit ihrem Sportslugzeug zu
einem Alleinflug aufgestiegen war und feit-
dem verschollen ist , wird nunmehr von der
Polizei endgültig verloren gegeben . Man
rechnet mit Sicherheit damit , daß sie ver¬
unglückt  ist . Die Polizei sucht zur Zeit
einen Wald in der Nähe von Woburn
nach Ueberresten des Flugzeuges ab.

Stalin sieht weide Miiuse. . .
Aufruf zum Kampf in de « eigenen Reihen des Sowjetstaates

Moskau , 29 . März.
Erst am Ostermontag veröffentlichte die

Sowjetpresse eine Rede Stalins,  die er
schon vor einem Monat vor einer in aller
Eile und Heimlichkeit einbcrnfenen Voll¬
sitzung des kommunistischen Hauptausschus¬
ses gehalten und die nur ein Thema hat:
„Kampf gegen den Feind in den eigenen
Reihen .'

Die Rede wimmelt nur so von Ausdrücken
wie : Staatsfeinde , Schädlinge , Spione,
Mörder , Terroristen und Attentäter , die sich
,ün alle oder fast alle Organisationen des
Sowjetstaates eingeschlichen " haben . All diese
„Staatsfeinde " sind nach Stalin Werkzeuge
der „ kapitalistischen Einkreisung " der Sowjet¬
union — wobei der rote Sklavenhalter
des russischen Bauern - und Arbeitertums
ganz die sonst so gerne betonte Ideen - und
Interessengemeinschaft mit den „ großen
Demokratien " des Westens ganz vergißt . In
dieser Rede ist so ziemlich alles , was außer¬
halb des Kremls kreucht und fleucht , zur
„Prinzipien - und ideenlosen Bande " des
Trotzkismus gehörig . Stalin schloß seine
Rede mit der Aufforderung , den Feldzug
gegen den „inneren Feind " mit erneuter
Wucht und Schonungslosigkeit
weiterzuführen und alle Gegner zu „zer¬
schmettern " . Es kann also als sicher ange¬
nommen werden , daß der seit Monaten an¬
dauernde Vernichtungsfeldzug gegen alle Un¬
zufriedenen und Oppositionellen im Räte¬
staat zumindestens ebenso blutig wie bisher
fortgeführt wird.

Krestinski — stellv . Jufkizkrommissar
Der bisherige Stellvertreter des Volks¬

kommissars für Auswärtiges , Krestinski,
wurde zum stellvertretenden Iustizkommissar
ernannt . Krestinski , der früher einige Jahre
lang Botschafter der Sowjetunion in Berlin

gewesen war , bekleidete im Außenkommissa¬
riat den Posten des ersten Stellvertreters
Litwinows . Im Iustizkommissariat wird er
der zweite Stellvertreter des Volkskommis¬
sars Krhlenko sein.

Schuschniggs neue Ztalien-Reise
Bundespräsident Miklas fährt erst im Mai

nach Budapest
Wien , 29 . März.

Wie von zuverlässiger Seite verlautet,
wurde die italienische Reise des Bundes¬
kanzlers Dr . Schuschnigg  für die ersten
Tage des April festgesetzt . Die Begegnung
mit Mussolini dürfte in Rocca della Cami-
nata stattfinden . Mitte des kommenden Mo¬
nats wird sich dann eine österreichische Wirt-
schastsabordnung nach Rom begeben . Um
dort neue Verhandlungen zu führen . Diese
sollen auf breitester Grundlage stattsinden
und werden demgemäß längere Zeit in An¬
spruch nehmen . — Die für April in Aussicht
genommene Reise des Bundespräsidenten
Miklas nach Budapest ist , wie man erfährt,
verschoben worden und dürfte erst Anfang
Mai stattfinden.

Nus Ergebnis bes Mnigsbesüches
bg . Brüssel . 29 . März.

Nach Mitteilungen aus politischen Kreisen
glaubt man , daß König Leopold von seinem
Londoner Besuch die Zusage mitgebracht hat,
daß nicht nur die militärischen Verpflichtun¬
gen Belgiens aus dem Militärbündnis mit
Frankreich , sondern auch die aus dem
Artikel 16 der Völkerbundssatznng konstruier¬
ten Verpflichtungen , sowie das Durchmarsch-
recht Frankreichs und Großbritanniens auf¬
gehoben werden.

Schrmsturm in Mpsninmn
Stettin , 29 . Mäsz.

In der Nacht zum Samstag und am Sams¬
tag richtete ein starker Schneesturm in Vor¬
pommern schwere Verheerungen an . Auf den
Landstraßen konnten viele Kraftwagen
nicht durchkommen und mußten ans dem
Schnee geschaufelt  werden . Zahlreiche
Licht - und Fernsprechleitungen wurden zer¬
rissen , so daß viele Orte in Vorpommern und
auf Rügen ohneStrom  und ohne Verbin¬
dung mit der Außenwelt waren . In Stralsund
mußte die Straßenbahn ihren Betrieb einstel¬
len . Der Zugverkehr war besonders durch um-
gelegte Tclegraphenstangen und Beschädi¬
gungen derZugmeldeeinrichtun-
aen  behindert . Infolgedessen mußte für den
Bahnverkehr eine Höchstgeschwindigkeit von
30 Km . vorgeschrieben werden.

Neujssm Forscher
in Wnesisch-rmkestan WgMNn

Peiping,  29 . März.
Der deutsche Forscher Wilhelm Filchner,

der sich seit längerer Zeit im Kukunor - und
Tsaidam -Gebiet aufhielt und dort erdmagne-
tifche Forschungen betrieb , ist beim Grenzüber-
tritt von Zentralchina nach Chinesisch -Tur-
kestan festgenommen worden . Er wurde nach
Chotan im südwestlichen Teil von Ostturkestan
verschleppt  und befindet sich, zuverlässigen
Nachrichten zufolge , zur Zeit in den Händen
der dortiaen Behörden.

Wahnsinnstat eines LoWchtigen
Paris,  29 . Mörz.

Ein Wjähriger L a n d w i r t , der vor Jah¬
ren in einer Irrenanstalt untergebracht , dann
als geheilt entlassen und auf den Gutshof sei¬
nes 60 Jahre alten Vaters bei Chateauroux
zurückgekehrt war , hat in einem Anfall von
Tobsucht seinen Vater,  seine Mutter und
zwei Knechte erschossen und das
Gut in Brand gesteckt.  Von einer An¬
höhe aus nahm er die Nachbarn , die an den
brennenden Hof herankommen wollten , mit
seinem Jagdgewehr unter Feuer . Gegen Tages¬
anbruch schoß sich der Täter dann selbst eine
Kugel durch den Kopf . Bei dem Brand des
Hofes sind drei der vier Opfer des Wahn¬
sinnigen verbrannt , außerdem eine Kuh und
70 Schafe , die im Stall cingesperrt waren.

MiiMonslaM in bis Lust Missen
Sechs Tote , 23 Schwerverletzte

Schanghai , 29 . März.

In Lanchow , der Hauptstadt von Kansu,
ging am Karfreitag ein außerhalb der Stadt
in einem Tempelhof angelegtes Munitions¬
lager in die Lust . Alle Häuser  im Um¬
kreis von einem Kilometer wurden in
Trümmer gelegt.  Bisher sind sechs
Tote und 23 Schwerverletzte gemeldet wor¬
den . — Bereits vor siebzehn Monaten rich¬
tete eine schwere Explosion in derselben
Gegend großen Schaden an . Auch die
deutsche Mission wurde damals stark be¬
schädigt.

C

Vie-Ieichi
noch Ehrenbürger?

Kein Völkerbundshahn hat danach gekräht
daß Zehntausende in Spanien hingeschlachtet
wurden , Zehntausende ohne Hab und Gut
unter dem Kugelregen der roten Banden flüch¬
ten mußten . Aber man hat den sogenannten
Außenminister der sogenannten „ Valencia¬
regierung " noch eingeladen , am runden Tisch
in Genf Platz zu nehmen . Kein Wächter des
Genfer Kapitols schnatterte , wenn Millionen
von Menschen in der Sowjetunion Hungers !
starben , und keine Hand aus Genf hat sich ge¬
rührt . Dafür spielt Litwinow -Finkelstein hente ^
eine ganz besondere Rolle in dem mißtönigen
Genfer Konzert.

Aber weil einige tausend Landesver¬
räter aus Deutschland  bei Nacht und
Nebel über die Grenze gegangen sind , um sich
bei ihren rechtzeitig verschobenen Bankkonten
zu versammeln , bis in die Hnnderttausende
gehende Steuerschulden in Deutschland hinter¬
lassend , ist die Genfer Maschinerie in Be¬
wegung geraten . Ans einmal gibt es in Genf .
eine s o g e n a n n t e Fl ü ch tli ngs frage,
die eine ganze Konferenz beschäftigen soll. Äill
Genf endgültig diese Herrschaften ins gelobte
Land verpflanzen , ihnen endlich einmal den
Standpunkt klarmachen , daß , wer seine Heimat
beschimpft und beschmutzte , sein eigenes Land '
verrät , daß , wer anderen Völkern schmarotzend
auf der Tasche liegt , keine Achtung verdient?

Nichts dergleichen . Man wickelt diese so-
genannten Flüchtlinge in Watte , stellt sie ins
Genfer Glashaus und erklärt sie zu den will¬
kommensten Gästen , die ein Land heim- ;
suchen können . Und damit sie ja nicht erst in ^
Versuchung geraten , ihr Domizil dort auf-
zuschlagen , wo sie am besten und zweckmäßig- !
sten aufgehoben wären , sondern immer
hübich bei den Fleischtöpfen bleiben , an die
sie sich schon zu Moses Zeiten in Aegypten
zu halten verstanden , schlägt setzt eine Völ-
kerbnndsdenkschrift nicht mehr und nicht
weniger vor , als daß Emigranten so
bevorzugt behandelt werden -
sollen wie nur die auserlesen - s.
sten Volksgenossen eines Lan - ^
des.  Ein Abkommen , möchte man , auf Grund . s
dessen für Emigranten die gesetzlichen Be- j
stimmungen zum Schutz des einheimischen s
Arbeitsmarktes nur halb und teilweise gar
nicht gelten sollen , auf Grund dessen bei Be- ' !
triebsunfällen , bei Arbeitslosigkeit , Invalidität
und ähnlichen Fällen den Emigranten
diegünstigstenSätzeeinesLandes
gewährt  werden sollen . Künftige Sozial¬
gesetze sollen entsprechend abgefaßt sein . Und
natürlich sollen die Emigranten , was die
Steuergesetzgebung angeht , genau so behandelt
werden Wie Landesangehörigc.

Es könnte danach also dem arbeitsamen i
Bürger eines Landes durchaus blühen , daß
er , eines Tages arbeitslos geworden , längst
nicht die Unterstützung erhält , die den Emi- S
granten wie selbstverständlich zugeschusteri
wird . Nicht als Bittende , die das Gastrecht
wünschen , sondern sozusagen als Ehren - i
bürger,  denen man noch goldene Ketten
umhängt , sollen die Herren aufkreuzen.

Sogar Geisteskranke sind dabei nicht der- s
gessen . Das rundet immerhin das Bild der
Genfer Sorgen ' und der Genfer Mentalität.
Es fügt sich würdig der Erteilung von Sti¬
pendien durch das gleiche Friedensnobel-
Preiskomitee für Arbeiten über Landesverrat ,
an . Wohl müht man sich so unter Ansüh- s
rnng vvn F l n k e t st e i n - L i t w i n ow . '
der ' vielleicht den Alpdruck nicht ganz lo» s
wird , daß er eines Tages in ähnliche Silua - i
tion geraten könnte ; falls es ihm überhaupt s
gelingt , zu entkommen , wenn Genosse Stalin
wieder Figuren zu einem neuen Blutprozeß
nötig hat . . . .

»-o - Sk/rr

j17 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Bahari war tot.
In der verkrampften Rechten hielt er das Messer , des¬

sen gerötete Klinge verriet , wie tapser er den Kampf mit
dem „ simba " , dem Erzfeind aller Eingeborenen , ausge¬
nommen hatte , aber dann war er unter den furchtbaren
Prankenschlägen , die seinen schlanken Knabenkörper schreck¬
lich zugerichtet , zusammengebrochen , um von einem schnel¬
len Tod erlöst zu werden.

Von den Hühnern war nichts zu sehen . Sie waren
irgendwo in die Nacht hinausgeflattert.

Bleich und mit zuwmmengepießten Lippen trug Dorn
die leblose Gestalt zum Haus zurück

Am Morgen , als das erste Frührot Tal und Berge mit
blutigrotem Schimmer übergoß . begrub er den treuen Be¬
gleiter vieler Monate zwischen zwei hochaufstrebenden Ze¬
dern , beschwerte das Grab mit großen Steinblöcken , um
Hyänen fernzuhalten und saß dann lange stumm und unbe¬
weglich neben des tapferen Knaben letzter Ruhestatt.

Am nächsten Tage trat , von der Revierbanda geschickt,
ein neuer Boy seinen Dienst bei Peter an . Er hieß Mziwa
(„Milch " ) und der appetitliche Name paßte durchaus zu
seinem Äeußern . Er war sauber , kochte ausgezeichnet , hielt
trotz seiner Jugend , er zählte kaum sechzehn Jahre , die Trä¬
ger zur Arbeit und Ordnung an und tat alles , um seinen
neuen Herrn zufrieden zu stellen . Trotzdem benötigte Peter
lange Zeit , bis er sich an ihn gewohnt hatte.

Drei Briefe , die e- an Grete geschrieben hatte , waren
ohne Antwort geblieben

Seit jener Stunde , da Dr . Schmitz seinem Abschied von
ihr so jäh ein Ende bereitet , vermißte er jedes Lebens¬
zeichen . Umso beglückter war er . jetzt endlich aus der An¬
schrist eines Briefes ihre geliebte Handschrift zu erkennen.

Aus dem Datum ersah er , daß die Zeilen bereits vor zwei
Monaten geschrieben worden waren . Der Brief war ihm
von Stellung zu Stellung nachgewandert . Nun endlich hatte
er seinen Empfänger gefunden.

„Lieber Herr Peter !" schrieb sie als Anrede und schon
diese drei schlichten Worte versetzten ihn in eine glückselige
Stimmung . Dann teilte sie ihm viel Neues mit . Gleich ihm
war auch sie unaufhörlich unterwegs gewesen Bald in
Tanga , bald in Pangani und Mombo , überall dort , wohin
man Dr . Schmitz rief , „der Sie im übrigen herzlich grüßen
läßt ." Sie war einige Zeit krank gewesen — natürlich
Malaria — . nannte aber ihren heutigen Gesundheitszu¬
stand befriedigend und Holste , daß auch er von Krankheit
und Verwundung verschont geblieben sei. „Wie gern hätte
ich Sie einmal wiedergesehen und mit Ihnen geplaudert,
aber es sieht nicht so aus , als wenn sich dazu bald eine Ge¬
legenheit fände . Sicheren Nachrichten zufolge bereiten die
Engländer eine neue Offensive vor und man sagt , daß sie
Unmengen an Truppen und Kriegsmaterial herbeischaffen.
Trotzdem ist hier alles guten Mutes , zumal auch die Nach¬
richten aus der Heimat frohe und beruhigende sind ." Dann
folgte eine Nachricht , die Peter vor einiger Zeit schon von
anderer Seite erhalten hatte , die nämlich , daß der Gegner
beginne , Flieger — etwas ganz Neues ' und Unerhörtes für
Afrika — an die Front zu senden „ Und unsere Kriegs¬
mittel werden immer geringer, " klagte sie, „ wie soll das
nur enden ? " Dann kam sie auf ihre Familie zu sprechen.
Alle seien wohlauf . Die Mutter bäte nur dringend darum,
daß sie, Grete , heimkomme und sei es nur für kurze Zeit.
Wenn es sich einrichten ließe , wolle sie das auch tun , um
dann wieder ins Lazarett zurückzukehren . Die Kunde , die
Peter am heftigsten erregte , hatte sie an den Schluß gesetzt:
„Nun wird es Sie , lieber Herr Peter , gewiß interessieren,
was aus Ihrem Freund Jimmy Turner geworden ist. Lei¬
der kann ich hier nichts Frohes berichten . Nach seiner Gene¬
sung brachte man ihn nach Mgangira , wo man ein Offi¬
ziersgefangenenlager errichtet hat . Hier weigerte er sich,
durch Handschlag und Ehrenwort das Versprechen zu geben,
keinen Fluchtversuch zu machen . Wirklich hat er auch ' eine
günstige Gelegenheit abgewartet , um zu fliehen . Wahr¬

scheinlich ist er tollkühn genug , zu glauben , daß ihm db
Flucht quer durch ganz Deutsch -Ostafrika gelingt ." Dam , '
ganz zum Schluffe , blinkte wie ein schmaler Sonnenstreis s
aus bedecktem Himmel eine Zeile , die für die nächste Zeit !
nicht aus Peter Dorns Gedächtnis wich : „Ich denke gern ;
an die Tage von Korogwe zurück und die Erinnerung dar - i
an gibt mir oft die Kraft , manch ' schwere Stunde froh zu s
überwinden ." Wenn nichts in ihrem Brief davon sprach» k
daß sie seine Liebe erwiderte , diese knappen Worte verrie »
ten es ihm und erfüllten sein Herz mit jubelnder Freude

Gierig begann er den Brief noch einmal von vorn zu
lesen . Er verliebte sich in jedes Wort , das sie schrieb und
stellte sich vor wie sie dasaß . Buchstaben an Buchstaben
reihte und dabei an ihn dachte — — nur an ihn . Seine
Züge wurden überstrahlt von dem glücklichen Lächeln eines
Kindes und sein Blick schweifte in Welten , die nicht mehr
im Irdischen wurzelten . Dort , zwischen den wildwuchernden
Agaven , wo ihn ihr Brief überrascht hatte , saß er viele
Stunden , vergaß Zeit und Ort , träumte mit offenen Augen
und kehrte erst ins Haus zurück , als der Tag ohne Ueber-
gang im Dunkel der Tropennacht erstickte.

Erst am nächsten Tage kam ibm wieder zum Bewußt¬
sein . was ihm das geliebte Mädchen über Jimmy geschie¬
ben hatte , und die Erregung über des Freundes Schicksal
nahm ihn erneut gefangen . Daß Jimmy geflohen war . Me
ihn nicht sonderlich in Erstaunen , ja , er fand es geradezu
natürlich , daß ein Mann , den der Krieg im Lande des Geg¬
ners überrascht hatte , alles versuchte , um zu den Seinen
zu gelangen . Er selbst hätte nicht anders gehandelt , das
wußte er . Was ihn erregte , war etwas anderes — — war
die Ungewißheit , die über Jimmy Turners Geschick lag.
Ein einzelner Mann im afrikanischen Busch , wahrscheinlich
mehr als schlecht bewaffnet , hatte verdammt wenig Chan¬
cen , seine Haut in Sicherheit zu bringen , Jimmy war Eng¬
länder . gewiß , aber Peter war weit davon entfernt , ihm
deswegen ein schreckenvolles Ende zu wünschen , dazu rvar
das Band der Freundschaft , das sie jahrelang unzertrenn¬
lich miteinander verbunden , ein zu festes gewesen.

(Fortsetzung folgt-!
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3um ersten Mal über eine Milliarde
Ans dem Geschäftsbericht des Württ . Sparkaffen - und Girooerbandes

Frau Maria Klein . Hasnermeisterswitwe in
Aalen,  beging ihren 80. Geburtstag . Sie ist
körperlich und geistig nach recht rüstig . — Auch
Frau Christine Armbrust , geb. Eisele, in Leon-
berg.  konnte im Kreise ihrer Kinder und Enkel-
kinder ihren 80. Geburtstag feiern . Die Jubi¬
larin , die über SO Jahre in Leonberg wohnt,
erfreut sich bester Gesundheit.

»
Oberlehrer Schcerle inUlm  tritt mit Abschluß

oes Schuljahres wegen Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand . Der Jubilar wurde am
zg. April 1872 in Tuttlingen  als Sohn
eines Handwerkers geboren . Er schloß sich der
nationalsozialistischen Bewegung an und war
Ortsgruppenamtsleiter im NS .-Lehrerbnnd . —
Der Muer Jugend ist Oberlehrer Scheerle ver¬
traut durch seine bekannten Sprach - und Necht-
schreibbücher.

Oberregierungsrat Graf in Schwäb . Gmünd
ist nach 43jähriger Tätigkeit in der Finanzver-
waltung in den Ruhestand getreten . 1932 wurde
Lberregierungsrat Graf , nachdem er bei einer
Anzahl württembcrgischer Kameralämter tätig
war , u. a . auch als Kameralverwalter von
Crailsheim,  Vorsteher des Finanzamtes
Zchwäb. Gmünd. *

In Murrhardt  vollendete Stadtarzt Dr.
Burck sein 85. Lebensjahr . Der Jubilar stand
volle vier Jahrzehnte als praktischer Arzt im
Dienste der Murrhardtcr Bevölkerung.

In H e r m u t h a u s e n , Kreis Künzelsau,
konnte die erneuerte Kirche ihrer Bestimmung
übergebe» werden.

*
Die Gräsl . v. Nechbergsche Domänendirektion

Messclhof <Kr . Geislingen ) konnte auf der
ersten Neichsbannschau in Württemberg , die in
Mm stattfand , in Preisklasse I den 3., 5. und
9. Preis und in Klasse Wolle 18 den Ehren-
preis  erringen.

Die Rcichsarbeitsdicnstabteilung 3/260 Bie¬
tigheim  hat der Stadt ein von Arbeitsdienst-
männcrn geschaffenes Modell des Bietigheimer
Rathauses zum Geschenk gemacht. Dieses Ge¬
schenk ist ein Zeichen für das gute Verhältnis,
das zwischen Stadtverwaltung und der Reichs-
arbeitsdicnstabtcilung besteht.

Bietigheim . 29. März . (Ein Krieger¬
eh  r e n m a l i n V i e t i g h e i m.) Tie Stadt
Bietigheim plant die Errichtung eines Eljrcn-
mahnmalZ für die Gefallenen des Welt¬
krieges. Voraussichtlich wird cs Aufstellung
in der zur Zeit in Ausführung begriffenen
Schiller-Anlage finden , da dieser Platz ein
neuer Mittelpunkt des Stadtbildes werden
wird. Als Grundgedanke für das Denkmal
ist vorgeschlagen worden : „Aus Frontkame-
radschast entsteht das neue Reich." Doch soll
dieser Grundgedanke noch keine bindende
Nichtlinie sein. Zunächst soll unter den bil¬
denden Künstlern Württembergs ein Preis¬
wettbewerb ausgeschrieben werden.

Stuttgart , 29. März . (241 Svndcr-
üge über  Ostern .) Der heutige Oster¬
eiertag war für die Neichsbahndirektion

Stuttgart wieder lebhaft . Der Gesamtver?
kchr entsprach etwa dem des Vorjahres . Ter
Fernverkehr  war besonders durch
Militürurlauber sehr belebt und etwas stär¬
ker als im Vorjahre . Der Sonderzng-
und Nahverkehr  war beeinträchtigt
durch die kühle Witterung und frühe Lage
des Osterfestes. Sehr stark war der Win¬
ter sp  o r t v e r k e h r in das Bayerische
Allgäu. In der Zeit vom 23. bis 29. März
wurden neben den fahrplanmäßigen Zügen
insgesamt 2 4 1 Sonderzüge  ausgesührt.

LiMMMgsSlMg für AkbMMM
SMLlMNN

Eßlingen , 29. März . Im Krematorium des
Eßlinger Friedhofs hat die Einäscherung der
sterblichen Hülle des Arbeitsführers Major
i. N. Karl Oppermann  stattgefuuden,
der nach langem Leiden verschieden ist. Bei
der Trauerfeier auf dem Vorplatz der Fried¬
hofkapelle wurden dem Tahingeschiedenen
im Anschluß an die Rede des Geistlichen mit
herzlichen Gedenkworten Kränze geweiht : Für
den Arbeitsgau XXVI (Württemberg ) von
Oberarbeitssührcr Consilins  und für die
Gruppe 265 des Neichsarbeitsdienstes (Göp¬
pingen) von Arbeitsführer Fischer;  zu die¬
sen Ehrungen des Verstorbenen kamen noch
eine Reihe weiterer Nachrufe , so für die
Meldeämter des Reichsarbeitsdienstes , für
die Wehrmacht , für die NSDAP -, für die
Nachrichtenabteilung , für den Neichsverband
deutscher Offiziere und dessen Ortsgruppe,
für Regimentskameraden des Verstorbenen
und viele andere Kreise, denen er nahe-
gestanden. Während der Gedenkfeier standen
zwei Züge des Arbeitsdienstes in Ehren¬
reihen, sechs Truppführer hielten Ehrenwache,
her Musikzug der Gruppe 265 grüßte den
Toten mit dem Lied vom guten Kameraden
und ein Zug der Nachrichtenabteilung feuerte,
während der Sarg im Krematorium versank,
drei Salven ab.

Blutschande und Vergewaltigung
Tübingen , 29. März . Drei Geschwister

Weber  aus Holzbronn , Kreis Calw , von
denen der 28jährige Gustav und die 38jäh-
nge Marie Weber vermindert Zurechnungs-

Stuttgart , 29. März.
Der Geschäftsbericht führt u . a. aus , daß die

württ . Sparkassen mit Befriedigung auf die
Entwicklung des Jahres 1936 zurückblicken
können. Zum erstenmal hat der Gesamtbestand
der Einlagen den Betrag von einer
Milliarde Reichsmark überschrit-
t e n. Die Einlagen am Ende des Jahres 1936
betragen 131 Prozent des Vorkriegsbestandes.
Dieses Anwachsen der Spareinlagen in Würt¬
temberg ist nicht nur ein gutes Zeugnis für
den sprichwörtlichen Sparsrnnderwürt-
tembergischen Bevölkerung,  son¬
dern auch der unermüdlichen Tätig-
keitderwürtt . Sparkassen  und ihrer
Gefolgschaft zu verdanken, die in mühevoller
Kleinarbeit die Spargelder sammeln und ver¬
walten.

Die Gesamteinlagenbestände der württ.
Sparkassen betragen aus 31. Dezember 1936
1015 Millionen RM . gegenüber 931,9 Mil¬
lionen RM . im Vorjahr . Ter Fortschritt im
reinen Sp arge sch äst,  der sich ans das
ganze Berichtsjahr ziemlich gleichmäßig ver¬
teilt , kommt nicht nur betragsmäßig , sonder»
auch in dem Anwachsen der Zahl der Sparer
um Ausdruck . Tie Zahl der SParkas-
enbücher  hat sich von 1 451 493 am 31.

Dezember 1935 auf 1 499 110 am 31. De-
zember 1936 erhöht . Tie Turchichnittsein-
lage stellte sich Ende 1936 ans 547 Mark
gegenüber 524 NM . Ende 1935. Auf den
Kops der Bevölkerung entfielen Ende des
Jahres 304 NM . Spareinlagen gegenüber
282 RM . im Vorjahr . Tie Größengliedernng
der Spareinlagen bei den württ . Sparkassen

Wie bereits berichtet , hat der Ncichs-
bauernführer und Neichsminister Darrä
eine Anordnung erlassen , nach der die Wirt-
fchastsberatung so ansgebant werden soll,
daß unter allen Umstünden und in kürzester
Frist ein leistungsfähiger Apparat geschaffen
wird , der auch den letzten Bauernhof erfaßt.
Die Verantwortung für die Durchführung
der Beratung in der Kreisbanernschaft trügt
danach der Kreisbauernsüyrer . während die
Durchführung selbst dem Kreishaupt¬
abt  c i l u ng  8 l c i t e r II übertragen ist.
Träger der Hosberatnng  wird die Hof-
beratnngsstclle der Kreisbanernschaft ; sie
wird von dem Beratungsleiter geleitet . Um
eine schnelle und reibungslose Durchführung
der Beratungsaufgaben zu gewährleisten,
hat der Kreishauptabteilungsleiter II seinen
Dienstsitz in der Beratungsstelle der für den
Beratungsleiter zuständigen Landwirtschasts-
schule: hingegen ist in den Kreisbauernschaf¬
ten ohne Schule und dort , wo Kreisbancrn-
schaft und Landwirtschastsschnle in . einem
Gebäude nntergebracht sind, sein Dienstsitz
bei der Kreisbanernschaft.

Ter Einsatz sämtlicher im Dienstbereich
einer Kreisbanernschaft für die Beratung zur
Verfügung stehenden ehrenamtlichen und
hauptamtlichen Beratnngskräfte erfolgt im
Aufträge des Krcishauptabteilungsleiters II
durch den Beratnnasleiter . Ter Beratungs¬

fähig sind, standen wegen Blutschande
vor der Großen Strafkammer Tübingen.
Gustav Weber und fein voll zurechnungs¬
fähiger Bruder Fritz hatten in mehreren
Fällen mit ihrer Schwester Marie Blut¬
schande  getrieben , außerdem hatte sich
Gustav in zwei Fällen an seiner 13jährigen
Nichte vergangen . Er wurde unter Zubilli¬
gung des 8 51 zu 3 Monaten Gefängnis,
Marie Weber , ebenfalls unter Zubilligung
des 8 51, zu 4 Monaten und Fritz Weber
zu 4 Monaten und 15 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Der 57 Jahre alte Karl Leins  von Hirr.
lingen Kreis Nottenbnrg , der schon Groß¬
vater -ist. hatte sich im Sommer 1935 an
zwei noch schulpflichtigen Mädchen in übel¬
ster Weise vergangen . Er wurde deshalb zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt.

In der Teufelsschlncht bei Ehningen Kreis
Reutlingen versuchte der schon mehrfach vor¬
bestrafte Karl Wörwag  von Ehningen
ein Mädchen aus Würtingen Kreis Urach
zu vergewaltigen . Seine üble Tat gelang
ihm glücklicherweise nicht, da sich das Mäd¬
chen heftig wehrte . Jetzt wurde er von der
Großen Strafkammer 4 Monate und 15
Tage ins Gefängnis geschickt.

Festspiele am Bobensee
Bom Bodensee, 29. März . Nach den großen

Erfolgen der letzten zwei Spieljahre werden
in diesem Sommer die Hohentwiel-
Festspiele  wieder vom Stadttheater
Konstanz  durchgesührt . Der Spielplan
bringt Shakespeares „Sommernachtstraum"
und „Schinderhannes ", Vo-Usstück von Hiller.
Die Spielzeit beginnt am Sonntag . 27. Juni,
und dauert bis Sonntag . 29. August . Spiel-

zeigt, in wie starkem Mäße bei den öffent¬
lichen Sparkassen die Kleinsparer  ver¬
treten sind. Ueber die Hälfte (55 Prozent)
aller Sparkastenbücher lauten auf Beträge
von nicht mehr als 100 RM . Tie Tepositen-
einlagen mit 75.9 Millionen RM . haben
gegenüber dem Vorjahr um 11,7 Millionen
NM . zngenommen . Tie günstige Entwicklung
des Giro -, Scheck- und Kontokorrentverkehrs
hat im Berichtsjahr angehalten . Tie Gut¬
haben der Kunden mit N8 .4 Millionen RM.
sind gegenüber dem Vorjahr um 10.9 Mil-
lionen RM .. das sind IO.I Prozent , gestie¬
gen. Der Spargiroverkehr hat eine Steige¬
rung von 17.2 Prozent erfahren . Im Aktiv¬

eschäft der württ . Sparkasten ist in erster
inie die starke Zunahme der Anlage

in Wertpapieren,  nämlich von 147.2
Millionen NM . auf 216.4 Millionen RM ..
das sind 47 Prozent , zu nennen.

Der Bericht des Verbands bringt zum Aus¬
druck, daß die württ . Sparkassen auch im ver¬
gangenen Jahr den bisher bewährten Spar-

l formen ihre ganze Aufmerksamkeit und Pflege
zuteil werden ließen ; insbesondere wurde das
Kleinsparen  in jeder geeigneten Weise
gefördert . Das Reisesparen der  NS . -
Gemeins chaft „Kraft durch Freude"
hat bei den württ . Sparkassen im Jahre 1936
weitere Fortschritte  gemacht . Bis zum
Ende des Berichtsjahres hatten die Verbands¬
sparkassen rund 155 000 Sparkarten aus¬
gegeben. Die Einzahlungen beliefen sich auf
1 378103 RM . gegen 1 153 332 RM . im Vor-
Mhr, die Rückzahlungen auf 1 320 855 RM.
gegen 797 845 RM.

leiter wird den Dienstbereich einer Kreis-
bauernschast in „Abschnitte"  einteilen
und jedem der innerhalb der Kreisbauern-
schast beschäftigten hauptamtlichen Be¬
ratungskräfte wie auch sich selbst einen der¬
artigen „Abschnitt " als besonders anvertran-
tes Arbeitsgebiet zuweisen.

Der für einen solchen Abschnitt Verant¬
wortliche „Abschnittshosberater " hat vor
allem die Aufgabe , die vom Kreisbauern¬
führer bzw. Kreishauptabteilpngsleiter II für
jede Ortsbauernschaft eingesetzten Orts-
hofbrrater  über die durchzuführenden
Maßnahmen eingehend zu unterrichten . Zn
diesem Zweck teilt der Abschnittshosberater
sein Gebiet in „Bezirke"  ein . für die er
im Einvernehmen mit dem Kreishauptabtei¬
lungsleiter II bzw. Beratungsleiter ehren¬
amtliche „Bezirkshofberater " bestellt und von
denen dann dek Abschnittshosberater gemein¬
sam mit dem Bezirkshofberater die im Orts¬
bezirk ansässigen Ortshosberater zu kleinen
Arbeitsgemeinschaften  znsammen-
saßt.

Tie Ortshosberater haben im Einverneh¬
men mit dem OrtSbauernsnhrer innerhalb
des Ortsbezirkes so viel ehrenamtliche „H o f-
bereiter"  ausznwählen . daß die Gewähr
dafür gegeben ist. daß unter Einsatz dieser
Kräfte die Bekanntgabe sämtlicher dnrchzu-

kage jeweils Samstags und Sonntags . Die
Prachtvolle Freilichtbühne im Stadtgarten
lieber lingen  wird ebenfalls in diesem
Sommer durch das Stadttheater Konstanz
mit Schillers „Räuber " eine neue Belebung
erfahren . Es werden voraussichtlich sechs
Aufführungen des gewaltigen Jugendwerkes
Schillers in den Monaten Juli und August
stattsindcn . In diesem Sommer gelangt tm
historischen R a t h a u 8 h o f i n Konstanz
das reizende Lustspiel von Scribe „Ein Glas
Wasser " zur Aufführung . Ter Zuschauerplatz
wird ebenfalls eine Verbesserung erfahren.
Tie Gesamtleitung der südlichsten deutschen
Festspiele liegt in den Händen von Tr.
A. S ch in i e d h a m m e r . dem Intendanten
des Stadttheaters Konstanz.

ZN der Donau ertrunken
bligenberiolit 6er X8 - ? res8e

Sigmaringcn , 29. März . Die beiden Söhne
des Schneidermeisters Otto Schreiber
ans Mengen , Alfons und Siegfried , waren
am Ostermontag gegen ,12 Uhr mittags mit
ihrem Paddelboot aus der Donau beim
Bahnhof Jnzigkofen unterwegs und steuer¬
ten auf oem reißenden Fluß  dem Ama¬
lienfelsen zu, als bei einem Weidenstrauch
das Boot kenterte,  umschlug und ab¬
getrieben wurde . Siegfried Schreiber konnte
das nahe Ufer erreichen , während sein Bru¬
der , der 29 Jahre alte Kaufmann Alfons
Schreiber , bei dem Versuch, das Paddelboot
etnzuholen , ertrank.  Da das Wasser zur
Zeit reißend und sehr kalt ist, erlag der
junge Mann einem Herzschlag . Die sofort
aus Mengen alarmierte Feuerwehr suchte
am Montag den ganzen Nachmittag bis zum
Einbruch der Dunkelheit die ganze Donau
ab, ohne jedoch die Leiche zu finden

Auch der letzte Vaueenhsl wird beraten
Ausbau der Wirtschastsberatuug im Rahme « der dritte« Erzeugvrigsfchlachl

führender Maßnahmen und die sich hieraus
ergebende Beratung auf schnellstem Wege bis
zum letzten Hof durchdringt.
Wie die Beratung vor sich geht

Nach Auftragserteilung durch den Kreis¬
hauptabteilungsleiter II bzw. Beratungs¬
leiter läßt der für den Abschnitt verantwort¬
liche Abschnittshosberater  durch
den BezirKhofberater die im Bezirk ansässi¬
gen Ortshofberater zusammenholen und gibt
ihnen die Richtlinien für ihre Arbeit . Tiefe
haben dann in ihrem Ortsbezirk ihre ört¬
lichen ehrenamtlichen Hosberater zusamrnen-
znrnsen . Tie örtlichen Hofberater bringen
schließlich in ihrem Wirkungskreis die in der
Arbeitsgemeinschaft bekanntgegebenen Mel¬
dungen bis an den letzten Hof. Wo es vor¬
erst nicht möglich ist, einen derartigen ehren¬
amtlichen Beratungsapparat aufzustellen
oder wo eine ausreichende Anzahl haupt¬
amtlicher Wirtschaftsberater wegen Fehlens
der Landwirtschaftsschulcn nicht zur Ver-
fügung steht oder gestellt werden kann , wer¬
den an die fehlenden Stellen zunächst Haupt-
amtliche „Hi lf s h o f b e r a t e r " eingesetzt
werden.

Neben dieser allgemeinen Beratung wird
die Beratung durch „S P e z i a l b e ra t e r"
als unbedingt notwendig angesehen . Hierfür
kommen in Frage die Tierzüchtämter , die
Forstämter und die Landbanämter . Diese
Stellen erhalten die Richtlinien für ihre Ar¬
beit von der Landesbauernschast oder vom
Verwaltungsrat des Reichsbauernführers ; sie
haben im engsten Einvernehmen mit - er Hof-
beratungsstclle der Kreisbanernschaft zu ar¬
beiten , um die Einheitlichkeit in der Bera¬
tung nicht zu gefährden . Für die Durchfüh¬
rung besonderer Spezialaufgaben ist vorge¬
sehen: Fachkräfte , die auf den in Frage kom¬
menden Gebieten besonders befähigt sind, zu
Schulungszwecken auch über den Rahmen
ihrer Landesbauernschast hinaus einzusetzen.
Staatliche oder Private Wirtschaftsberater,
die außerhalb des Reichsnährstandes noch
tätig sind, arbeiten nach den Richtlinien des
Reichsbauernführers.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 27. März . >
Verbraucherpreise. Obst:  Tnseläpfel 40
bis 65, Wirtschaftsäpfel 33—40. Auslandsäpfel 35 '
bis 53, Auslandsäpfel amerik . Kistcuware 75 bis
80 Rpf . für je Ve Kg.; Walnüsse 54—60, Hasel- ,
nüffe 45 Npf . für je V- Kg.; Südfrüchte : Apfel¬
sinen 30—40, Banane » 35—45 Rpf . für je Vz Kg.; ,
1 Zitrone 6—8 Rpf . Gemüse:  1 Stück aus-
ländischer Blumenkohl 25—60, inländischer Ro¬
senkohl 27—40, inländischer Rotkohl 10—12, in-
jändischer Weißkohl 11—12, inländischer Wirsing - «
kohl 16—20 Npf . für je Vr Kg.; 1 Stück Kops-
salat lTreibhaus ) 20—40. 1 Stück italienischer
Kopfsalat 22—30, 1 Stück Endiviensalat 10—15,
Vs Kg. Ackersalat 130—140 Rpf .; 1 Stück Trcib-
hausgurken 65—135 Npf . Karotten mit Kraut , ,
gewaschen, Vr Kg. 12—IS, I Stück Meerrettich .
20—50, 1 Stück Porree (Lauch) 5—12 Npf ., ein
Bund rote Radieschen 20 —22, I Bund weiße
Radieschen 33—45, 1 Stück weiße Rettiche 6—14, ,
schwarze 6—14, Rettiche, neue Ernte , 1 Stück 20
bis 33 Npf ., rote Rüben Vr Kg. II —IS, Ve Kg.
Treibhaus -Rhabarber 45 Npf ., V- Kg. Schwarz¬
wurzeln 33—47, 1 Stück Sellerie (ohne Kraut)
8—45. >/e Kg. italienischer Spinat 30 Rpf ., Frei-
land -Spinat 33—37, >/ - Kg. Dauerzwiebcln 11
bis 13 Npf ., ausländische 12—14 Rpf . Marktlage:
Zufuhr in Obst und Gemüse genügend , in Apfel¬
sinen stürmische Nachfrage . Verkauf : lebhaft.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom ,
25. März . Ochsensleisch a 75—78: Bullenfleisch
a 72—75; Kuhfleisch a 72—75. b 60—63 ; Färsen-
fleisch 75—78; Kalbfleisch a S7—104, b 86—96;
Hammelfleisch a 98—100, b 86—90, c —, d 70 bis
78: Schweinefleisch 73. Ochsen-, Bullen , und Für-
senfleisch lebhaft , Kuhflcijch ruhig , Kalbfleisch
mäßig belebt, Schweinefleisch lebhaft , Mastläm-
mer lebhaft . Hammelfleisch ruhig . ,

20v. K. mehr Spargirs Aufträge
Die Württ . Girozentrale im Jahre 1936

Nach dem soeben erschienenen Geschäftsbericht
der Württ . Girozentrale für 1936 wurden rund
5.4 (i. V. 4,6) Millionen Spargiroauf¬
träge  im Gesamtbetrag von 1485,4 (1343,6)
Will . RM ., ferner 1,9 (1.7) Will . Einzugsfchecks
im Gesamtbetrag von 532,7 (462,1) Will . RM.
und rund 117 000 (105 000) Einzugswechsel im
Gesamtbetrag von 40,8 (33,1) Mill . NM . be¬
arbeitet . Im Wertpapiergeschäst wurden 203,8
Mill . NM . umgeseht . Der Gesamtumsatz  hat
5,9 (6,3) Milliarden NM betragen , die Bilanz¬
summe entspricht mit 224,4 (224,5) Mill . NM.
fast genau derjenigen des Vorjahres . Die Ge-
samtliquidität wird wiederum mit 77.6 v. H. er - '
rechnet.

Der Bestand an Wechseln ist mit 28,3 (6,3)
Mill . RM ., an Schatzwechseln mit 26,2 (26,6)
Mill . NM . und an eigenen Wertpapieren mit
21,6 (18,7) Mill . NM . ausgewiesen . Unter den
Gläubigern befinden sich 64,4 (40,4) Mill . NM.
Liquiditätsreserven der Sparkaffen , die entspre¬
chend den gesetzlichen Vorschriften je etwa hälftig °
auf Liquiditätskonten bei der Deutschen Giro-
zentrale Berlin und in Wechseln und Schußwech¬
seln angelegt sind. Trotz Ermäßigung der Zin¬
senspanne , die Schuldnern und Gläubigern zu¬
gute kommt, ist es der Girozentrale möglich, eine
Erhöhung der Verzinsung  des Betriebs-
kapitals auf 5 (4,5) v. H. vorzunehmen , RM.
175 000 gehen an die Sicherheitsrücklage , der Nest
mit 3903 NM . wird vorgetragen.

SeiKiiwrserU de»Soziali?« der
Tat, werde Mitglied der NSB.



Oi«7iiMiar, 20. iVssipi: .sakrxgNL 193hSport über Astern
vsB Zweiter beim Berliner Turnier

Das Torverhältnis entschied/ Württembergs ßußballsport im Zeichen der Zreundschastsspiele
Di « württembergischen Futzballvereine , wenig¬

stens soweit es die Gauliga -Mannschaften be¬
trifft , waren in diesem Jahr « über die Oster¬
feiertage durchwegs in Freundschaftsspie¬
len  beschäftigt.

In der Landeshauptstadt war es über die
Feiertage aber doch recht ruhig. Am Ostersonn-
tag hatte der FA. Zuffenhausen  den
mittelrheinischen Bezirksklassen-Meister Blau-
weiß Köln  zu Gast und konnte nur 3:3 un¬
entschieden spielen, nachdem die Kölner am Kar¬
freitag in Tübingen mit 4:0 klar unterlegen
waren . Die Kölner warteten aber diesmal mit
einer weitaus besseren Leistung aus und behaup¬
teten verdientermaßen das Unentschieden, nachdem
sie vorübergehend mit 3:1 im Vorteil lagen.
Am Ostermontag hatte dann der Stuttgarter
Sportklub den FC . Freiburg  zu Gast,
der mit 0:3 <0:l ) überraschend klar das bessere
Ende behielt. Der Sportclub erreichte kaum seine
sonstige Spieliorm , und so wird der durch Tore
von Haas , Zeltner und Peters sichergestellte
Sieg der Freiburger dem Spielverlauf gerecht.

Der Freiburger Fußballclub  war
am Sonntag schon der Ostergegner von Union
Böckingen.  Am See trennte man sich ver¬
dientermaßen 4:4 unentschieden Bei Halbzeit
stand die Partie 1:l . Als Freiburg vorüber¬
gehend schon 4:2 in Vorteil lag. raffte sich die
Union energisch auf und erzwang den Ausgleich.

Die Stuttgarter Sportfreunde  spiel¬
ten über die Feiertage zweimal gegen die Fuß-
ballgesellschaft Hechingen.  Die Hechln-
ger zeigten sich als ein sehr beachtlicher Gegner
und erzwangen am Sonntag ein 3:3 und am
Montag unterlagen sie nur knapp mit 1:2 gegen
die Gauliga -Mannschaft, die es nur dem großen
Können des Torhüters Hudelmet̂ r verdankt, daß
sie ohne Niederlage blieb. — Die SpVgg . Bad
Cannstatt  hielt ihre Mannschaft für den ent¬
scheidenden Endspurt in der Gauliga in Fahrt.
Am Sonntag besiegte sie den FV . Ebingen
mit 4:3, unterlag aber am Montag mit demselben
Ergebnis dem FC . Tailfingen.  Doch kommt
dieser Niederlage keine besondere Bedeutung zu,
da ein Eigentor des Mittelläufers Nicht über den
Sieg entschied. — Zwei Siege feierte der SSV.
Ulm auf seiner Reise ins Bodenseegebiet. Beim
FC . Lustenau  blieben die Ulmer knapp 1:0
siegreich und beim FC . Radolfzell  siegten
sie eindeutig mit 4:1.

Gesiegt — und doch an zweiter Stelle
Mit zwei Siegen der Gastmannschaften wurde

am Ostersonntag das am Karfreitag begonnene
nationale Berliner Fußballturnier  ab¬
geschlossen. Die Mannschaft des FC . OS
Schweinfurt schlug Brandenburgs
Titelhalter  sicher mit 3:0 (1:0) und ging
dank des besseren Tordurchschnittes zugleich als
Turniersieger hervor . Den zweiten Platz
belegte der VfB . Stuttgart.  Die wiirttem-
bergische Meisterels besiegte in schönstem Kampf
die keineswegs schlechteren Tennis - Borus-
f e n mit gleichfalls 3:0 (0:0). Dieser ehrenvolle
zweite Platz des VfB . bei diesem Turnier ist
deshalb von Bedeutung , als sich hier Favoriten um
die Deutsche Fußballmeisterschaft gegenüberstanden.

Das Treffen zwischen dem württembergischen
Fußballmeister VfB. Stuttgart und Tennis
Borussia Berlin brachte zunächst eine Ueberlegen-
heit der Stuttgarter , doch mit der Zeit gestaltete
sich der Kampf ausgeglichener. Im Stuttgarter
Angriff beunruhigte Koch des öfteren die geg-
nerische Abwehr, mährend auf der anderen Seite
beinahe ein Eigentor fällig gewesen wäre , hätte
Seibold  den Ball nicht noch in letzter Sekunde
zur Ecke lenken können. Schließlich verlief die
erste Halbzeit torlos . Erst etwa nach 30 Minuten
der zweiten Hälfte konnte Schäfer  dem VfB.
die Führung verschaffen. Während die Borussen
mehrmals recht gefährlich wurden, gelang ihnen
der Ausgleich doch nicht. Auf der anderen Seite
schloß Pröfrock  eine feine Einzelleistung mit
dem zweiten Treffer ab Woht versuchte Tennis
noch aufzuholen, aber das Glück blieb dem Schwa¬
benmeister treu , der im Anschluß an eine Ecke
durch Schäfer  noch zum dritten Tor kam.

Hockeyspieler auf Reisen
Wahrend in früheren Jahren in Württemberg

.und insbesondere in Stuttgart an Ostern reger
Hockepbetrieb herrschte, wurde in dieser Be¬
ziehung Heuer hier nichts geboten. Eine Ausnahme
hiervon machte lediglich die Mannschaft von
Heilbronn 96,  die sich auch in diesem Jahr
wieder bei dem Hockey-Turnier in Bad Kreuz-
nach beteiligte. Leider reichte es den Käthchen-
städtern ^zu keinem besonderen Erfolg. In ins¬
gesamt drei Spielen , die die Schwaben bestritten.

Der kusenspori slunck über Ostern im Xeielien cler breuncksebaktsspiele. Unser Mlil recht llen
8portlcIud-8tUrmer Oxssele  de ! einem Lopkbull im 8piel gegen breiburg . lBild : Krautz.)

kamen sie nur zu einem Unentschieden(1:1) gegen
den Limburger NV„  während die beiden
andern Treffen am Eröffnungstag und am Oster¬
montag verloren gingen. Das erste Treffen gegen
Viktoria Rotterdam sah die Hellbrauner mit 1:3
im Nachteil und am Montag wurden sie im 3.
und letzten Spiel von Groß-Flottb^ck mit 2:1.
allerdings nur knapp geschlagen.

Ein schöner Rugbykampf
Stuttg . Rugbyclub—Kriegsmarine Kiel 17:5 (11:5)

In dem Bestreben, die eigene Kampfkraft zu
erhöhen, und dem männlichen Rugbysport neue
Anhänger zu verschaffen, hatte der Stuttgarter
Rugbyclub die Fünfzehn der Kriegsmarine Kiel
zu Gast. Die „Blauen Jungs "' , die im norddeut¬
schen Rugbysport eine maßgebliche Rolle spielen,
erfüllten durchaus alle Erwartungen . Zwar sieg¬
ten die Stuttgarter überraschend hoch, die Kieler
waren aber ein durchaus ebenbürtiger Gegner,

dessen eifriges und schnelles Spiel sehr gefiel. An¬
fangs sah es gar nicht so rosig für -die Einhei¬
mischen aus . Die Gäste entpuppten sich als eine
sehr spielsreudige Elf, die im Felde manchen Vor¬
teil erkämpfte. Die Stuttgarter verfügten über
die größere Körperkraft und werteten diese bel
den Gedrängen entsprechend aus . Prietz und
Blum  legten zwei Versuche, die aber nicht er¬
höht werden konnten. Die Kieler ließen sich aber
nicht entmutigen. Wachenhausen  legte einen
Versuch, den Presser  erhöhte , so daß die Gäste
auf 6:5 herankamen; von Maur  glückte ein wei¬
terer Versuch, den Schüle erhöhte, so daß beim
Stande von 11:5 die Seiten gewechselt wurden. —
Nach der Pause wurde der Kampf noch reizvoller;
die Stuttgarter verschafften sich eine leichte
Ilebcrlegenheit. Kiel hatte einige gute Gelegen¬
heiten; zwei Straftritte brachten ihnen allerdings
nichts ein. Von Maur und Klenk  stellten
durch zwei weitere Versuche das Endergebnis aus
17:5.

Auch im Handball Sreundlchastsspiele
Schweizer Gäste in Urach und Mensteig/ Drei wichtige Nusstiegskämpfe

Der Handballsport nahm in Württemberg über
die Osterseiertage keinen besonders breiten Raum
ein. Neben einigen Aufstiegskämpsenzur Gauklasse
war das Spielprogramm auf einige wenige
Freundschaftsbegegnungen beschränkt.

Das Programm der A u f st i e g s s P i e l e zur
Gauklasse  erfuhr über Ostern eine kleine
Aenderung. Die Turngemeinde Schura
spielte vor etwa 500 Zuschauern gegen den TB.
Untertürkheim  und mußte dabei mit 3:5
(3:2) eine knappe Niederlage hinnehmen. Das
bessere Schußvermögen der Gäste war ausschlag¬
gebend für den Erfolg . Im zweiten Treffen stan¬
den sich der TSV . Schnaitheim und der TV.
Eislingen  gegenüber . Vor über 600 Zuschau¬
ern gab es auch hier einen Sieg der Gästemann-
schaft. Allerdings spielten die Eislinger mitunter
etwas hart , doch auch der sonstige größere Ein¬
satz während des Spieles war maßgebend für den
Sieg — Einen recht beachtlichenSieg feierte der
TV. Urach über den TB . Ravensburg  mit
15:3 (6:1) Toren . In Anwesenheit von Gauführer
Dr . Klett gab es hier einen sehr spannenden
Kampf, der viel lebhafter und abwechslungsreicher
war , als man dies auf Grund des eindeutigen
Ergebnisses glauben möchte. Nach diesem Sieg
darf man die Uracher ohne Zweifel als die Favo¬
riten der Anfstiegskämpfe bezeichnen.

Von den wenigen Freundschaftstreffen über die
beiden Ostertage interessiert in erster Linie der
zweimalige Start von GraßhoppersZürich.
Am Ostersonntag spielten diese beim württember¬
gischen Meister TV. Altenstadt,  wo sie eine

dem Spielverlauf nach gerechtfertigte Niederlage
mit 6:9 Toren hinnehmen mußten. Zu dieser
Niederlage der Schweizer Mannschaft gesellte sich'
tags darauf allerdings ein Sieg . Der TV. Urach
der am Vortag ein Aufstiegsspiel zu bestreiten
hatte, unterlag den Eidgenossen mit 5:7 Toren,
nachdem sie an der Pause mit 4:4 immer noch
auf gleicher Höhe lagen. In Süßen  weilten beim
TSV . pfälzische Gäste,  und zwar der FK.
Pirmasens.  Trotz der Niederlage mit 10:7
Toren zeigte der Bezirksmeister von Südwest ein
ganz hervorragendes Spiel und hat die Nieder¬
lage keineswegs verdient . — Eine weitere Mann¬
schaft aus der Pfalz , der TV. 1861 Ludwigs¬
hafen, gab am Ostersonntag beim TB . Cannstatt
ein Gastspiel. Die Pfälzer Gäste warteten mit
einer ziemlich abgerundeten Mannschaftsleistnng
auf und gingen am Ende mit 8:7 zwar als knap¬
per, aber nicht unverdienter Sieger vom Feld.

Beim Düsseldorfer Eissportfest stan¬
den die Geschwister Pausin im Mittelpunkt der
Veranstaltung und erhielten für ihre großartigen
Leistungen riesigen Beifall.

Oukb -iN Freundschaftsspiel«
Ostersonntag

Union Bückingen— Freiburger FC. 4:4FGcs. Hechingen—Stuttgarter Sportfreunde3:3
FC. Tailfingen — SvBaa . Vad Cannstatt 4:3
SvBaa . Oberndorf — Germania Brötzingen 1:1
SvB . Svaichingen — VfL. Homburg 1:4
KB. Zuffenhausen — Ulauweiß Köln 3:3
FC. Radolfzell - SvB . Fenerbach »:2VfL. Medingen — Phönix Mannheim 2:3
TG . Btberach — SpVgg. Untertiirküeim 2:8
Schwaben Augsburg — FV. Geislingen 3:2
TSV . Sellbach - SvB . Ansbach 4:2

Ostermontag
Stuttgarter SC . — Freiburger FC. 8:3
FV . Ebingen — SvVgg. Stad Cannstatt 3:4
FGes. Sechingen — Svortfr . Stuttgart 1:2
F-C. Radolfzell - 1. SSV . Ulm 1:4
FC. Stockach- SvB . Fenerbach »:8
TSV . Fellbach- SvB . Ansbach , 4:8

Wiirtt. Vereine ans Reifen
Ten.-Bor. Berlin —VfB. Stuttg . (Turnier ) 8:3
Aouiia FcllowS Zürich —Stuttgart,:'' Kickers1:3

" ' . ,- .. . o:iSlouiig1 .
1. FC. Lustenau —1. SSV . Ulm
FC. Bregenz — FC. Wangen

Aufstiegsspiele in Süddeutschland
Ga» Bade«

KV. Kehl — VM . Konstanz
Ga« Bayer»

FSB . Nürnberg — Jahn RegenSbura
SC . Armin München — FC. Bavreutb

Ruaby-Frcundschastssviel
Stuttgarter RC. — Kriegsmarine Kiel

4:3

1:1

8:4
1:3

17:8

Hanilball Aufstiegsspiele der Gauliga
TGcm. Schura — TB . Untertürkheim
TSV . Schnaitheim — TV. Eislingen
TV. Urach — TB . Ravensburg

Freundschaftsspiele
Ostersonntag

TB . Altenstadt — Grasbovvers Zürich
TSV . Süßen - FK. Pirmasens
TBd. Cannstatt - TB . 1881 Ludwigsbafen 7:S

Ostermontag
TV. Urach — Grasbovvers Zürich ' 8:7

3:8
5:7

15:8

8:8
18:7

HM
Neuen Weltrekord  im Gewichtheben stellt»
unser Olympiasieger Josef Manger -Freising bei
einem Werbesportfest in Hamburg auf. Im
OlympischenDreikampf brachte er 425 Kilogramm
zur Hochstrecke, was eine neue Weltbestleistung
darstellt. Erst jüngst hatte Manger diese auf 422,8
Kilogramm geschraubt. Mangers Leistung, setzte
sich aus 140 Kilogramm im Drücken, 125 Kilo¬
gramm im Reißen und 160 Kilogramm im Sto¬
ßen zusammen.
Deutsche Tennis - Siege  gab es beim In¬
ternationalen Turnier in Rapallo . Die Berline¬
rin Totti Zeichen gewann das Einzel gegen Frau
Müller -Hein (Tschechoslowakei) mit 6:0, 6:4 und
im Frauendoppel besiegten Sander -Zehden di»
Italienerinnen Pacci-Manzutto 6:4, 6:3. Dai
gemischte Doppel gewannen Manzutto -Martinelli
1:6, 6:2, 6:3 gegen Sander -Caralulis . Im Män¬
nerdoppel unterlagen Kuhlmann-Ambros den Ita¬
lienern Bossi-Scotti 4:6, 3:6, 6:2, 9:7, 6:3.
Für die 1000 Meilen von Brescia,
das berühmte italienische Sport - und Touren¬
wagenrennen , liegen insgesamt 100 Meldungen
vor, darunter auch die des Duce mit einem 2,3
Liter Alfa Romeo. Die Namen für die drei letz¬
ten Startnummern liegen noch nicht vor, sie sind
der Scnderia Ferrari Vorbehalten.
Ein glänzendes Meldeergebnis  hat
die diesjährige Südwest-Orientierungsfahrt der
NSKK.-Motorbrigade Südwest aufzuweisen. M
676 Fahrzeugen wurde die vorjährige Riesenbe¬
teiligung noch um etwa 50 Fahrzeuge übertrof¬
fen. In den sechs Startorten Stuttgart , Karls¬
ruhe , Heilbronn, Ulm, Freiburg und Sigmarin-
gen werden sich insgesamt 104 Solo -Kraftradfah- ,
rer , 258 Kraftradfahrer in Mannschaften, N
Kraftwagen -Einzelsahrer und 222 Kraftwagen-
Mannschaftsfahrer an den Start begeben.
In der Schweiz  gaben sich Europas best»
Schispringer ein Stelldichein beim Osterschisprw-
gen in Langenbruck. Sieger wurde Richard Buh¬
ler (St . Croix) mit Sprüngen von 58,62 und A
Metern vor Marcel Neymond. der zwar etwa»
weiter sprang, aber schlechter bewertet wurde.
Olympiasieger Birger Nuud traf zu spät an dei
Kampfstütte ein und mußte so Zusehen.

Ansere Radsportler sind gestartet
Weimer/Bühler gewinnen den„Gsterpreis von Seschelbronn"

Der
erster

RV „Frisch-Auf" Oeschelbronn wagte als
eine Freibahn -Veranstaltung . Etwa tau¬

fend Zuschauer bekamen am Ostersonntag bei den
Eröffnungsrennen sehr guten -Sport zu sehen,
denn sowohl im Fliegerkampf als auch im 300-
Runden - Mannschastsfahxen lieferten sich die
württembergischen Amateure prächtige Kümpfe
wobei sich die favorisierten Fahrer erfolgreich
durchsetzten. Ten Endlauf der Flieger gewann
Weiichedel  etwas überraschend vor Wei¬
mer.  B ü h l e r / W e i n>e r blieben in dem
Mannschaftsrennen über 300 Runden, mit dem
der ..Lsterpreis von Oeschelbronn' verbunden
war . mit Rundenvorsprung vor Weischedel/
Pleitier  siegreich.

Im Mittelpunkt der Neunen stand natürlich
dar 30«>Rundeu-Maiinschaftsfahren, bei dem acht
Mamischaiten starteten. Schon bald nach Beginn
eiitlefielteu K e i l b a ch/T v l s >n g e r die erste
große Jaad . die sich über 100 Runden hinzog.

wobei Weimer/Bühler  alle Mannschaften
mehrmals überrundeten . Lediglich Weischedel/
Pfeiffer und Renz/Kurz  konnten einiger¬
maßen heftigen Widerstand leisten und ließen
sich nur eine Bahnlänge abnehmen. Auch im
weiteren Verlauf blieb das Zeitmaß sehr scharf,
prächtige Spurtkämpfe zwischen Weimer und
Weischedel rissen in dieser Zeit das Publikum zu
Beifallsstürmen hin. Kurz vor Schluß versuchten
Weimer/Bühler ihre lleberlegenheit durch den
Gewinn einer weiteren Bahnlänge zu beweisen.
Sie scheiterten aber an der Zähigkeit des Feldes.
Mit der für die 60 Kilometer sehr guten Zeit
von 1:24:11 Stunden siegten Bühlcr/Weimer
sicher vor Weischedel/Pseiffer und Nenz/Kurz m,t
Rundenvorsprung , während Clement/Muff und
das Nachwuchspaar Beck/Schickler zwei Bahn¬
längen verloren hatten. Sehr gut hielt sich auch
Keilbach.

Die Augsburger ßußball-Zugend siegreich
Viktoria Augsburg Doppehieger beim Ssterturmer der Spsr Stuttgart

Die Stuttgarter Sportfreunde  ver¬
anstalteten an Ostern ein dreitägiges
Jugendturnier,  bei dem sich insge¬
samt 14 Mannschaften beteiligten. Sowohl
in der Jugendklasse A als auch in Klasse B
belegte Viktoria  Augsburg den ersten
Platz. Schon nach den Spielen des Oster¬
sonntags war das technisch wie taktisch
gleichgute Können der Schwaben aufgefallen.
Am Montag gelang es dann auch der A-
Jugend von Augsburg , mit dem ausgezeich¬
neten Torverhältnis von 29:2 ohne Punkt¬
verlust den Sieg in der Klasse A davonzu¬
tragen und zum erstenmal mit dem von Ober¬
bürgermeister Tr . Strölin  gestifteten
Wander -Ehrenpreis ausgezeichnet zu werden.
Tie Augsburger B-Jugend erlitt ihre einzige
Niederlage gegen die Stuttgarter Sport¬
freunde; das bessere Torverhältnis entschied
zu Gunsten der Gäste, die damit in den Be¬
sitz des von der Firma Jeitz - Jkon  ge¬
stifteten Wander -Ehrenpreises kamen. Bei
der A-Jugend belegte die SpVgg . Unter¬
türkheim. bei der B-Jugend die Stuttgarter
Sportfreunde den zweiten Platz. — Tie Er¬
gebnisse lauten:

J »ncnd A: E n d st a nd : 1. Viktoria Auâ ur«12 P., 25:4 Torc: 2. SvBaa . Unterturkheini KP-
13:7 Tore: 3. SvBaa . Furth 8 P.. 9:74. Stllttaartcr Svortfreunde 5 P ., 7:8 Tore : 5.
Höchst4 P., 18:21 Torc : 6. T2 KG. Weil nii
3 P ., 4:12 Tore: 7. FN . Geislingen 2 P „ 5:14 rv",
-Ergebnisse:  Ailasbnra - Untcrturkbeim 4L
Geislinaen — Svortfreunde 0:2, Fürth —Höain3.n
Augsburg — Geislingen 3:0, Svortfreunde - cks»
in, Dorf 4:0, Fürth - llntertürkheim 3:3, «von
freunde — Höchst1:2, Weil im Don — Gfwlimen1:2, Svortfreunde — llntertürkheim 0:0, AnanE
- Höchst7:1. Weil im Dorf - Fürth 0:0, ,AiiE «i- Weil im Dorf 3:0, Fürth - GeiSlnigen
llntertürkheim - Höchst4:0. Svortfreunde - AU.
bnra 0:5, Weil im Dorf —llntertürkheim 0:1, AM
- Geislingen 4:3, AngSbnra — Fürth 3:0, Mslinacn — llntertürkheim 0:2, Weil >m Dorf - Soa»
3:2, Fürth — Svortfreunde 1:0.

Fugend B : E n d st a n d : 1, Augsburg w N'20:2 Tore: 2. Svortfreunde 10 P ., 12:4 z.ore,
SvBaa . Degerloch7 P ., 10:10 Tore: 4. Weil im r ss
4 P ., 0:0 Tore : 5. Untertürk '-eim 4 P, , 8:18 -i/N'
0. Normannia Stwigort 4 P .. 1:9 Tore : 7. Os
mania Bietigheim 3 P ., 2:22 Tore . — Er 8 " »Nisse:  Anasbn '-g — Il " tertürkbcim 3R . Degcrw"
- S -mrtfrciiiidc 2:2, Weil i», Dock - Norman»"
0:1, Bietigheim — Svortfreunde 0:1, De-ierlo» ,
Norinannig 0:0. Svortireiiiide — Weil im Tor'
Bietigheim — Degerloch0:6. Normannm. — u»ö:
türkheim 0:1, AngSlmra - Weil im Don 4:1, w-
tigheim — llntertürkheim 0:4, Svortfreunde —
mannia 3:0, Augsburg — Normgnnia 5:0, Met"
beim — W-' l im Dorf 2:1, Degerloch— üntcrnn, 4
heim 2:1, Svortireniide — llntertürkheim 3:0.
im Dock — Degerloch0:0, Augsburg — B:etn>w,
10:0, AngSbnra - Degerloch 7:0. Weil >»- ,-M—llntertürkheim 2:0, Bietigheim —Normaninao -
Augsburg — Svortfreunde 0:1.



Neue Krankenscheine
Gültigkeitsdauer einheitlich geregelt

Der Reichs arbeitsminister hat einheit¬
liche  Vordrucke für Krankenschein und
Verlängerungsschein bekanntgegeben. Die
neuen Scheine, die ab 1. April in Kraft
treten, gelten für ärztliche und zahnärztliche
Behandlung. Die Krankenscheine enthalten
nicht nur die für den Kranken und für die
Krankenkassen notwendigen Ausgaben, son¬
dern auch die für die Honorarabrechnung
der Aerzte erforderlichen Unterlagen. Von
besonderer Bedeutung für die Versicherten
ist aber nicht nur die neue äußere Gestal¬
tung der Scheine, sondern vor allem die
Tatsache, daß auch ihre Gültigkeits¬
dauer einheitlich geregelt  ist . Die
bisherige Buntscheckigkeit ist abgeschafft.
Künftig gelten die Krankenscheine in der ge¬
samten sozialen Krankenversicherungeinheit¬
lich für das Kalendervierteljahr , in dem sie
ausgestellt werden. Zur Verwaltungsverein-
fachunq ist bestimmt worden, daß der Kran¬
kenschein für eine ärztliche Behandlung , die
nach dem 20. des letzten Monats eines
Kalendervierteljahrs beginnt, und der Kran-
keuschem für Zahnbehandlung , die nach dem
10. des letzten Monats eines Kalendervier¬
teljahrs beginnt, grundsätzlich auch für das
folgende Kalendervierteljahr gelten. Der
Krankenschein verliert jedoch seine Gültig,
keit. wenn die Behandlung nicht spätestens
eine Woche nach Ausstellung beginnt. Ein
Verlängerungsschein wird nach Ablauf der
Geltungsdauer des Krankenscheins ausge-
stellt, wenn Weiterbehandlung erforder-
lich ist.

Die Osterfeiertage
Der Petrus mag die Seufzer gehört haben,

die am" trüben Karfreitag so zahlreich in
seine Sparen drangen, sicher hat sein altes,
mitleidsvolles Herz sich den vielen Bitten nicht
verschließen können, die sich inbezug aus Wet¬
ter bei ihm zu Bergen häuften, denn er hat
steckt umher, aber von Stunde zu Stunde
noch alles gut gemacht, so gut er konnte. Wohl
war am Ostersonntagmorgen der Himmel
noch nicht frei von schweren Wolkenmassen,
Schneereste vom Tag vorher lagen noch ver¬
steckt umher, aber von Stunde zu Stunde
hellte sich der Himmel auf, um am Nachmittag
fast wolkenfrei in schönstem Blau zu erstrah¬
len. Osterwetter, wie es unter den gegebenen
Umständen nicht mehr besser zu machen war,
siig über den Muren und der Sonnenschein
erwärmte auch alsbald die Herzen aller Miß¬
trauischen. Freilich vermochte die siegende
Sonne nicht plötzlich die rauhen Winde zu
verjagen ujid jenen angenehmen Grad dermilden Fruhlingswärme auszubreiten , wie
wirs an andern Ostern schon kosten durften,
aber was sie zu unserem Wohlsein beitragen
konnte, das hat sie getan. Und wie dankbar
sich die großen und kleinen Osterkinder dafür
erwiesen, das hat man auf ihren fröhlichen
Mienen, an ihrer Festtagsstimmung gesehen.
Zu Hunderten, zu Tausenden sind sie den
kalten vier Wänden entflohen, sind sie hinaus¬
gewandert in den neugeborenen Frühling
hinein. Bei uns im Städtchen war ganz
großer Betrieb. Fast endlose Ketten aller mo¬
dernen Verkehrsmittel belegten die Haupt¬
straßen, marschierende Gruppen , Spazier¬
gänger und viele fremde Bewunderer unserer
schönen Heimat belebten alle gangbaren Wege
und Stege. Die Parkplätze und Seitenstraßen
in der Nähe der Gaststätten waren vollgestopft
mit Kraftfahrzeugen aus allen Gegenden.
Vorherrschend waren die Kennzeichen aus
Stuttgart , Karlsruhe und Pforzheim, lleber-
haupt dürfen wir dankbar feststellen, daß uns
unsere Nachbarn aus Pforzheim in zuneh¬
mendem Maße wieder lieben gelernt Haben.
Das Bindeglied mit unserer Nachbarschaft,
der einzig schöne und bekannte Pionierweg,
Mssnt seiner ursprünglichen Bestimmung ge¬
mäß wieder zum genußvermittelnden Sonn-
wgsfreudenbriuger vieler Naturfreunde aus
„orzheim erhoben,zu sein. Freuen wir unsdarüber.

Der Ostermontag, von Hellem Sonnenschein
wachgeküßt, stand dem Sonntag in keiner Be¬
gehung nach. Wieder derselbe ungeheure Ver-
kehr auf Suhlen und Gummi. Wieder haben
die Gaststätten Hochbetrieb und wieder leuch¬
tet aus allen Gesichtern gehobene Stimmung,
ÜÄ? "" Menschen weilen, ist die Sorge
nicht zn Haus. Gegen Abend entwickelte sich
der Verkehr in der Hauptsache talabwärts.

r - teilweise beängstigenden Verkehrs
Ino Lei uns beide Ostertage ohne Unfall ver-

nfen. Wir dürfen bestimmt damit rechnen,
tz viele Osterbesucher an einem anderen

^vnntag wieder zu uns kommen, denn
o dei uns gesehen haben und was ihnen

S boten wurde, hat ihnen Freude und Aner-
rmnung abgerungen. Darum wollen wir nicht

auch dem Petrus danken, er hat uns das
lwonste Ostergeschenk zuteil werden lassen.
Drei Stunden Lachen und Fröhlichkeit

?^ "knbürg, 29. März . Unter diesem viel-
.„ brechenden Titel veranstaltete gestern

die NSG . „Kraft durch Freude" in der
^besetzten Turn - und Fcsthnlle einen wohl¬

gelungenen Unterhaltungsabend , der von dem
bekannten, Tegernseer Bauerntheater bestrit¬
ten wurde. Man sah von der Bühne bis in
die hinterste Stuhlreihe nur fröhliche Men¬
schen, die den Alltag vergaßen.

Tegernsee! Welch herrliche Gegend im
Bayernland ! Man denkt an trutzige Men¬
schen, an lachende Seen und schmucke Bauern¬
trachten. In dieser heimeligen Umwelt findet
der Maler und Dichter geeignete Motive.
Hans Hunkele) der Verfasser der oberbaye-
rischcn Baucrnposse „Die Dorfvenus ", hat
mitten in das ländlich-bayerische Volksleben
hineingegriffen und die für seine Posse Pas¬
senden Gestalten herausgesucht und Direktor
B. Jngerl hat sicher gewußt, warum er dieses
Stück in feinen Spielplan aufnahm.

Im Tergernseer Sprachgut gibt es den
Ausdruck „Venus" nicht. Man spricht von
Madeln, Dirndl und Schatz. Aber hinter die¬
ser Dorfvenus steht eben ein frisches Dirndl
mit drallen Armen und schwarzen, funkelnden
Augen. Monika heißt es. Im Dorf selbst ist
sie die Schönste, begehrt von allen Buabn.
Aber sie will keinen Knecht, keinen Bauer,
sie will einen „besseren" Mann . Auch ihre
Mutter denkt so. Aber welchen Hereinfall er¬
lebt sie! Wohl feierte die Monika mit einem
noblen Stadtherrn Verlobung, aber ange¬
schmiert ist sie. Der verachtete Knecht Girgl
wird ihr Retter aus Spott und Schande —
wird sogar ihr Mann . Beim Flinserer-
Bauern herrscht trotz des Lösen Hereinfalls
Freude und die Bäuerin kann sagen, daß ihre
Moni doch noch einen Mann gekriegt hat . . .

Das Stück in seinen drei Akten, die eigen¬
artigerweise — immer in der behäbigen
Bauernstube sich abspielen, löste größten Bei¬
fall aus . Es erübrigt sich, einige Mitwirken¬
den besonders hervorzuheben: alle -haben ihre
Rollen sehr gut gespielt und dadurch zum
guten Gelingen der Veranstaltung beigetra¬
gen. Aus dem Stück wurde tatsächlich schau¬
spielerisch herausgeholt, was unter den ob¬
waltenden Umständen möglich war . In den
rauschenden Beifall, mit dem die Theater¬
spielgruppe am Schluß überschüttet wurde,
durfte sich auch das Schrammel-Terzett teilen,
das durch seine flüssigen Volksmelodien den
Abend angenehm bereicherte.

R. Dörrer.

Die Ostertage sind vorüber . Jedermann
war zufrieden, insofern das Wetter wenig¬
stens „halbwegs" war ; es hat wenigstens nicht
geregnet noch geschneit; ja an beiden Feier¬
tagen hat man Sonne gehabt, allerdings
stundenlang bei Winden, die empfindlich kalt
waren. Nachts leichter Frost, und tagsüber zu
kühl, selbst in der Sonne . Naturgemäß viel
Spaziergänger und junge Wandersleute, und
noch mehr Autos von auswärts , doch nicht
viel Autobusse. Besuch hatten die in den
Heimen vielfach, die Insassen des Rheuma-

Mresderltzt üer«rei
Die Kreissparkassc Neuenbürg berichtet

über ihr 84. Geschäftsjahr:
Die Festigung und der allgemeine Auf¬

schwung der Wirtschaft in den Jahren nach
der Machtergreifung haben sich im Kreis
Neuenbürg bei der Besonderheit seiner wirt¬
schaftlichen Grundlagen langsamer als in
wirtschaftlich Lcgünstigtercn Gebieten durch¬
gesetzt. Das Jahr 1936 hat das Fehlende weit¬
hin aufgeholt. Die Kreissparkasse durfte regen
Anteil an dieser Erholung nehmen. Kunden¬
einlagen, Umsatz und Zahl der Buchungen
haben die vorhergehenden Jahre erheblich
übertroffcn. Die reinen Spareinlagen sind
um 800 072 RM . auf 8073566 RM , der Um¬
satz auf einer Hauptbnchseite ist um 11606 071
RM . auf 75 336646 RM , die Zahl der Bu¬
chungen um 68 128 auf 565 042 (täglich durch¬
schnittlich auf 1880) angestiegen. Sparbücher
sind 15 764 (Zunahme 865) ausgegeben. Auf
durchschnittlich2 Einwohner des Kreises ent¬
fällt ein Sparbuch, das Durchschnittsguthaben
eines Sparers berechnet sich auf 498 RM . An
15 Schulen des Kreises sind Schulsparkasscn
eingerichtet. Sie brachten 4149 RM . neue
Einlagen . 309 Neugeborenen hat die Spar¬
kasse 606 RM . und es haben ihnen außerdem
20 Krcisgemeinden zusammen 634 RM . als
erste Einlage für ein neues Sparbuch ge¬
schenkt. Die Zahl der Teilnehmer am Giro-
nnd Konto-Korrentvcrkehr hat um 223 auf
2372 Angenommen. Die Guthaben dieser Kun¬
den betrugen zum Jahresschluss 1035 864 RM.
Im Laufe des Jahres wurden 2673 Wechsel
diskontiert und 2996 Abschnitte für fremde
Rechnung eiugezogen. An- und Verkäufe von
Wertpapieren wurden in vermehrtem Um¬
fange vermittelt . Für 890 Depotkuuden wor¬
den Effekten im Gesamtnennwert von 999590
RM . verwahrt und verwaltet. Die gesetz¬
lichen Vorschriften für die Zahlungsbercit-
schaft hat die Sparkasse vollständig erfüllt. An
1787 Schuldner sind 4171150 RM . in Hypo¬
thekendarlehen, an 538 Schuldner 477158 RM.
Bürgschaftsdarlehen hingeliehen. In laufen¬
der Rechnung schuldeten 567 Kreditnehmer

Heims und der Verpflegungskuranstalt. Es
waren immerhin Fremde über Ostern in
Wildbad. Aber ein nennenswertes „Ostcrge-
schäft" hat Wildbad auch in diesem Jahre 1937
nicht gehabt.

Wenn Künstler zum Tanz aufspiclen. . . Die
Staatliche Badverwaltung hatte über Ostern
alle Räume der Neuen Trinkhalle geöffnet
und angenehm durchwärmt. Ein kleines Or¬
chester lud zum Ohrenschmausein. DasTrink-
hallenkaffee war über die Ostertage, nament¬
lich abends, sehr gut besucht. Man sah-viel
Wildbader, aber auch Ostergäste, die über die
Feiertage Ausspannung gesucht und gefunden
haben. Gelockt hat naturgemäß der Tanz am
Abend. Tanzfreudige gab es in Hülle und
Fülle. Je mehr und je länger getanzt worden-
ist, umso mehr ward jedem, auch dem Zu¬
schauer, klar, wesbalb der Tanz so schön, wes¬
halb er so verlock"nd war . Das machte die
Tanzmusik.  Man -weiß ja": Wenn drei
dasselbe tun , wirds jedesmal anders . Diese
drei aber waren der bekannte Geiger
Wen dt mit seiner Meisteraeige aus der
Magaini 'ichen Schule, am Klavier Arm¬
brust , Cello Bogner.  D "s war Künstler-
Tanzmusik nicht alltäglicher Art.

Zur Einweihung der neuen Räume der
Sparkasse MUdvad im Haus König Karl-
Straße 59. Mit dem 23. März 1937 befindet
sich die Zweigstelle Wildbad der Kreissparkasse
Neuenbürg im neuen Heim und Haus . Wenn
schon im Hinblick auf die Jnanipruchnahme
seitens der Badgäste die Lage sich nicht ver¬
bessert bat, so ist doch in mancher Hinsicht be¬
trächtlicher Fortschritt zu verzeichnen, denn
das Haus ist bekanntlich als Bankhaus errich¬
tet worden. Das Untergeschoß dient dem
Sparkassen- und Bankverkehr. Der erste und
der zweite (ausgebaute DachHStock bergen
Wohnungen. Nach der ausgedehnten Ueber-
holung sämtlicher Geschosse macht alles einen
ansprechenden, freundlichen und warmen Ein¬
druck. Sehr gut wirkt der große Hauptraum
im Unterhaus . Der lichte Ton und die son¬
stige Einrichtung werden angenehm empfun¬
den. Der Schalter für den Verkehr mit den
Sparkassenkunden hat neuzeitliche Formen
angenommen. In jeder Hinsicht macht alles
einen sehr guten Eindruck. Die Zweigstelle
Wildbad war untergebracht: vom 27. 10. 1921
bis 15. 5. 1923 im Haus Grunow , jetzt Laden
Stern . Könia Karl -Straße 57; bis 19. 1. 1926
im (alten) Rathaus , dem ehemaligen Sitz¬
ungssaal, jetzt Gemeindesaal; vom 19. 1. 1926
bis 30. 4. 1987 im (Hinteren) Hotel Klumpp,
Südflügel , neben dem König Karl -Bad ; ab
23. 3. 1937 im eigenen Verwaltungsgebäude,
König Karl -Straße 59. Wildbad war die
erste Zweigstelle in ganz Württemberg ! Die
Namen der Leiter oder Vorstände waren:
Notar a. D. . Bürkhardt , Rudolf Stoll , Fr.
Rumpp, Gustav Horch, Jakob Schäfer. Der
Gedanke, für die Zweigstelle ein eigenes Ge¬
bäude zu erwerben, geht weit zurück.

>LMks 85eNeuenbürg
zum Jahresschluß 547 609 RM . Während des
Jahres wurden an 203 Antragsteller zusam¬
men 272 700 RM neue Darlehen, vorwiegend
zu Arbeitsüeschaffungszwecken, neu hinge¬
liehen. 70 Kunden wurden zusammen 172 500
RM . neue Kredite in prüfender Rechnung
eingeränmt. Der eigene Bestand der Spar¬
kasse an mündelsicheren Wertpapieren ist zu
1040 770 RM . bewertet. Darunter sind
738 056 RM Reichsanleihen, wovon wieder
275 OM RM . aus Neu-Emissionen des Reiches
im Jahr 1936 erworben wurden. An Kom¬
munalkrediten stehen 560 4M RM . aus . Für
Einlagen werden die gesetzlich zulässigen
Höchstzinsen gewährt. Berechnet werden für
Hypothekendarlehen 4,6A, für Bürgschafts¬
darlehen 5 A für das Jahr , für Kredite in
laufender Rechnung dieselben Sätze und
ein Zehutelprozent Monatsprovision aus dein
tatsächlich in Anspruch genommenen Kredit.
Die Gesamtbilanzsummc beläuft sich auf
9607 506 RM . Daran ist die Hauptniederlas¬
sung in Neuenbürg mit rund 72, die Zweig¬
niederlassung Wildbad mit rund 28 A betei¬
ligt. Die Sicherheitsrücklage beträgt 416682
RM -, an sonstigen Reserven sind 26 748 RM.
vorhanden. Als Gewinn sind nach Abschrei¬
bungen 27 123 RM . auf neue Rechnung vor¬
zutragen . Außer der Hauptstelle und der
Zweigniederlassung Wildbad, welch letztere am
23. ds. Mts . aus Mieträume in ihr neues
eigenes Heim umgezogen ist; bestehen in den
Gemeinden Birkcufeld, Calmbach,Dobel, Euz-
klöstcrlc, Hcrrenalb, Höfen, Loffenau, Schöm¬
berg und Schwann Zahlstellen, in fast allen
weiteren Krejsgemcinden Annahmestellen. Die
Kreissparkassc, vor 84 Jahren schon auf ge¬
meinnütziger Grundlage errichtet, hat auch im
nbgclaufeucn Geschäftsjahr wieder Sparern
und Kreditnehmern, der Zahlnngsbercitschaft
und dem Ilcberwcisungsbedürfnis der Kreis¬
angehörigen umfangreiche, wertvolle Dienste
leisten können. Die Zunahme der Spartätig¬
keit wird sie instandsetzcn, dem Kreditbedürf¬
nis des Kreises im neuen Jahre wieder in
größerem Umranae nachzukommu'

SZ Amil.NSDAP.Rachrichien

mit
detreiilknOrAsillsst mmn

NS -Fraucnschaft — Deutsches FraurMvcrk.
Von einzelnen Stützpunkten sind nicht genü¬
gend Handarbeiten für die Ausstellung ein¬
gegangen. Ich bitte, bis zum 5. April dieses
noch nachzuholen, da der Kreis Neuenbürg
auf keinen Fall zurückstehen darf.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin u. Füherin
des Deutschen Frauen Werks.

> »F, IV, »ÜR, M . >
Hitlerjugend, Staridort Birkcufeld. Heute

abend pünktlich um 8 Uhr treten die Kame¬
radschaften 7 und 9 in Uniform und mit
Sportkleidung zum Sportabend an der Turn¬
halle an. Der Spielmannszug tritt zur selben
Zeit ebenfalls in Dienstkleidung und sauberen
Instrumenten zum Uebuugsabend im Schul¬
hof an . Am Mittwoch abend ist für die Ka¬
meradschaften8, 10, 15 und 16 ein Heimabend.
Antreten um 8 Uhr am Schulhof. Am Don¬
nerstag abend um 8 Uhr treten die Kamerad¬
schaften7 und 9 zum Heimabend in Uniform
am Schulhof an . Der Standortführer.

Ai-ZV/«///

Herrliche Osterfeiertage) Strahlende Sonne,
blauer Himmel, grüne Wiesenflächen mit Leit
aus dem Winterschlaf erwachten Frühlings¬
blumen, singende Amseln und schlagende Fin¬
ken auf sonnigen Aesten — ein Osterfest, so
schön wie man eines seit Jahren nicht mehr
erlebt hat . Der Frühling ist ins Land ge¬
zogen und der Sonne belebender Strahl lockte
den Menschen in die erweckte Natur hinaus,
Die Feiertage brachten einen sehr starken Be¬
trieb auf den Landstraßen und die Kraftfahr^
zeuge beförderten in großer Zahl erholung«
suchende, sonnenhungrige Menschen zu Tau¬
senden in Berge und Wälder. Der Verkehrs
mit Auto, Motorrad und Fahrrad errreichta
an den Leiden Feiertagen auf den Straßeu¬
des Albtals einen Wohl kaum je zuvor beob¬
achteten Umfang. Dagegen hätte auf der Alb<
talbahn der Verkehr im Hinblick auf die gün¬
stig Witecung etwas besser sein können. Die
Gaststätten waren überall gut besetzt und
manche waren zeitweise überfüllt . Ueberall
herrschte. Fröhlichkeit und Fsststimmung.,
Ostern hat uns Tage wirklicher Erholung -be-^
schert und wer sie ausgenutzt hat , wird heute
frohen Mutes wieder an seine gewohnte Ar¬
beit gegangen sein.

Die Osterfeiertage. Nach den unfreund¬
lichen, naßkalten Tagen der vergangenen
Woche freute man sich umsomehr am strah?
lendeu Wetter des Ostermorgens, und schon in
der Frühe sah man viele Spaziergänger
hinauswandern in die wiedererwachende
tur , um sich an Vogelfang und Sonnenschein
zu ergötzen. Wenn sich auch der Himmel im-,
mer wieder bewölkte, so trug doch die Sonne
schließlich den Sieg davon. Zum Wandern)
war das Wetter wie geschaffen, und so herrschte
im Dorf , auf den Spazierwegen und auf der
Wildbader Straße ein reger Ausflugsverkehr.

Vollmond-Nacht
Langsam steigt am schwarzen Tannenfirn»
die nächt'ge Sonne majestätisch auf,
der Mond, der Vater der Gestirne,
beginnt am Sternenzelt Len Wächterlauf.
Um Mitternacht . Die scharfen Schatten

wandern
um Haus und Baum, stumm fliehend seinepi
und für die Millionen andern jSchein,
will er der Sterne Führer sein.
In alle Gassen schaut er, der Geselle,
taucht in die Flut der Enz sein Angesicht, ,
und tausend Fenster schimmern silberhelle,
wo sich der fahle Schein des Mondes bricht.
Schaut er nicht lächelnd auf die Welt her¬

nieder?
beglückt ihn so des Städtchens Wunderbild?
freut ihn der Friede unsrer Heimat wieder,
der unser Leben, unser Sterben gilt?
Und wenn er sich mit den Millionen Sternen
so richtig satt an unsrem Tal gesehn,
will er im Morgengraun sich still entfernen
und hinterm Waldkranz sachte untergehn.

Erbe.

Nie ruicci Licrs Nettee?
Die arktische Kaltluft , die vor Ostern über

Deutschland eingebrochen ist, hat ein Hoch¬
drucksgebiet aufgcbaut, das von Großbrrtan-
nien über Frankreich und Süddcutschland bis
zu den Karpathen reicht. Damit hat sich für
Süddeutschland trockenes, heiteres, kaltes
Wetter eingestellt, das auch im wesentlichen
morgen noch anhalten wird.

Voraussichtliche Witterung : Bei frischen
Winden aus Norden bis Rordost vorwiegend
trocken und heiter, nachts starke Abkühlung
und Frost. Tagsüber starke Erwärmung mit
Bewölkungszunahme während der Mittaas-
zeit.



Ws freuten uns für unsere Jungvotkpmipse,
die zu ihrer Fehde in der Rottweiler Ge¬
gend so günstiges Wetter bekommen haben.
—Die erste Mannschaft des Fußballklubs trug
am Ostersonntag ein Freundschaftsspiel gegen
Renningen aus , bei dem unsere Elf nur ein
Unentschieden von 1:1 Toren heransholen
konnte. — Die Handballer des hiesigen Turn¬
vereins gewannen ein Spiel gegen Langen¬
steinbach mit 9:5 Toren.

Äus Pforzheim
(Von unserem V-Berichterstatter)

Die beiden Osterfeiertage  brachten
keine nennenswerten Ereignisse. Das Schnee¬
treiben am Karfreitag ließ für die Witterung
an Len Osterfeiertagen nichts Gutes erwarten.
Freudig überrascht war man aber über die so
plötzlich veränderte Wetterlage, die schon am
Karsamstag einsetzte und für beide Feiertage
,sonniges Osterwetter brachte. Zwar ließen die
Muren und Dächer ans Nachtfröste schließen,
denn sie waren mit Rauhreif überzogen. Auch
die Eispfützen und der rauhe Wind waren
keine Boten des erwachenden Frühlings . Aber
die Ostersonne leuchtete in den Morgen hin¬
ein und nahm ihre Bahn durch einen wolken¬
losen Himmel, bis sie im goldenen Rot in
neue Welten hinabsank. Sie stimmte auch die
Menschen froh, die an den beiden Feiertagen
den Osterspaziergang machten oder Per Bahn
dem gesteckten Ziel zusteuerten. Der Eisen¬
bahnverkehr ließ sich gut an , hielt sich aber so
ungefähr im Rahmen des Vorjahres . In der
Stadt hatte der Osterverkehr durch die vielen
Urlauber aus den verschiedenen Garnisonen
im Verhältnis zu dem in den Vorjahren be¬
deutend zugenommen. Die Kirchen beider
Konfessionen waren überfüllt . Im neuen
Sommerhut wagte man sich nur in wenigen
Fällen über die Straße , denn der Filz tat bei
der rauhen Witterung noch seine willkomme¬
nen Dienste. Aber zu ihm gesellte sich wie ein
ungebetener Eindringling die modische Früh¬
lingsrobe, die in ihrem dünnen Gewebe der
fröstelnden Dame etwas zu sagen hatte, was
sie bald wieder in die vier Wände zwang. Viel
besucht war der Hauptfriedhof auf der Schanz.
Die Gräber zeigten ihre Frühlingsblumen , die
liebende Hände dorthin getragen hatten mit
einer stillen Sehnsucht im Herzen, wie sie der
Ostermorgen so hoffnungsvoll in die Seele
zaubert. Irgendwelche Veranstaltungen be¬
sonderer Art sind nicht zu verzeichnen. Man
stand noch unter dem Eindruck der Matthäus-

Paffion, die am Karfreitag in der überfüllten
cv. Stadtkirche vom Pforzheimer Männer¬
gesangverein und seinem Gemischten Chor so¬
wie hiesiger und auswärtiger Solisten glanz¬
voll durchgeführt worden ist. Es war das
musikalische Hauptereignis der Karwoche. Am
Ostersonntag trafen sich die „Bewag" Berlin
und „Germania " Brötzingen auf dem Sport¬
platz im Brötzinger Tal . Berlin siegte im
Fußballspiel gegen Brötzingen mit 3:2. Tau¬
sende umsäumten das Sportfeld . Das Stadt¬
theater gab am ersten Feiertag „Tiefland", ein
Musikdrama von Eugen d'Albert, mit beispiel¬
losem Erfolg. Die ersten Kräfte wie Lampe,
Dr . Fabrh, Waldeck, Haböck waren beschäftigt
und standen darstellerischwie musikalisch auf
der .Höhe ihrer Leistungsfähigkeit, lieber die
Aufführung selbst wird morgen berichtet. Am
Ostermontag gabs den „Zarewitsch". Beide
Vorstellungen hatten sehr guten Besuch. Auch
die Lichtspielhäuser und sonstigen Vergnü¬
gungsstätten schnitten finanziell gut ab. Daß
auch die Jugend zu ihrem Rechte kam, ist
selbstverständlich. Der Osterhase hatte recht
fleißig „gelegt". Ileberall tauchten die Klein¬
sten unter dsr Jugend auf, in den Patsch-
händelchen die bunten Eier und im Gesicht-
chen ein Farbeukolorit, wie cs aber auch nur
an Ostern zu beobachten ist. Das kommt da¬
von, wenn man die frischen Eier vom Neste
nimmt. Die Hitlerjugend machte ihren Oster¬
gang ins Weite und kehrte am Abend des
zweiten Osterfeiertages mit müden Knochen
zurück. Aber gut hats ihr doch getan, der
frische Wind und der Osterbraten am Lager¬
feuer und was noch alles mit so Extraaus-
märschen verbunden ist. Auch die Wirte in
der Stadt haben kein schlechtes Geschäft ge¬
macht, denn bei dem kalten Wetter vereinig¬
ten sich Männlein und Weiblein zum gemüt¬
lichen Schoppen. Und in den traulichen Ecken
gaben sich die neugebackenenBräute und
Bräutigämer verschwiegen den Verlobungs¬
kuß just in dem Augenblick, als die vor Rühr¬
seligkeit schmachtende Schwiegermutter in spe
auf kurze Minuten ganz unabsichtlich den
Rücken gewandt hatte. Das war Ostern in
Pforzheim. Osterfreude und Osterglück Weichen
dem grauen Alltag mit seinen Sorgen und
Lasten, die nur derjenige meistert, der guten
Willens ist.

Selbstmord. In der Büchenbronnerstraße
wurde heute nacht eine Frau tot aufgefunden.
Sie hat sich durch Leuchtgas das Leben ge¬
nommen. Das Motiv liegt in zerrütteten
Familienverhältnissen.

Schwerer Diebstahl. In der Oechslcstraße
wurde aus einem unverschlossenen Personen¬
kraftwagen ein Musterkoffer mit bedeutendem
Inhalt und hohem Wert gestohlen. Von dem
Täter hat man bis jetzt noch keine Spur.

Ein fchwSbifcher Maler stellt in
Pforzheim ans

Die NS -Kulturgemeinde Pforzheim hat
ihren Kunstraum am Bahnhof diesmal einem
schwäbischen Künstler zur Verfügung gestellt.
In geschmackvoller Ueberstcht bringt hier der
aus Stuttgart stammende und auf der Insel
Reichenau ansässige Maler H. Lotter sein
Schaffen zur Schau.

Er selbst stellt sich dem Eintretenden in
Form eines Selbstbildnisses vor, das ihn bei
der Arbeit in der Landschaft zeigt und so
eine persönlich wirkende Beziehung zwischen
seinen Werken und dem Besucher vermittelt.

Anschließend dann die stattliche Reihe sei¬
ner Werke, in denen das seelische Erleben
dieses offensichtlich in Gottes freier Natur
glückhaft Verwurzelten mit den technischen
Hilfsmitteln eines reifen Könners zum Aus¬
druck kommt. Feingetönte, lebensfrische Far¬
ben (Oel, Aquarell usf.) im gut beherrschten
Raum: Bildthemen, deren reine und lichte,
großzügige und feinziselierte Gestaltung ge¬
fällt und überzeugt.

So streifen wir mit ihm unter den schir¬
menden Bäumen der „Reichenauer Straße"
zu dem Fleckchen, ivo „Der Apfelbaum" im
wechselvollen Licht- und Schattenspiel die dick-
und zartverastcten Zweige zum Fruchten
streckt und zu dem „Stillen Winkel", wo unter
llfergebüsch und abseits der hier und dort
aus dem Wasser lugenden Steine und Stein-
chen ein Boot gekettet ist, um schließlich„Am
Ufer der Reichenau" zu den prachtvoll in den
Himmel ragenden Föhren emporzuschanen
und dann über den frischgrünen, natürlich
gewellten Wiesenteppich sowie den Bodensee
hinweg, besinnlich in die Ferne zu schweifen.
Wir folgen ihm im „Vorfrühling " durch blu¬
mige, baumbeschattete Fluren in das „Land
der Alemannen" oder zum „Jmmenstein", wo
der Maler die Landschaft mit all ihren zu
sinnvoller Ordnung gegliederten Einzelheiten
im Großformat zeigt. Von gleicher Schönheit
auch „Meersburg ", „Der Bodensee", „Hagen¬
au", „Alte Weiden", „Jungferloch", „Meß¬
stetten", „Alte Rheinbrücke bei Säckingen" usf.

Lotter hat für alles Schöne und Lebens¬
bejahende einen klaren Blick und eine gottbe¬
gnadete Hand. Er ist ein Künstler, der seine
engere und weitere Umgebung augenscheinlich

liebt, aber auch in der Fremde, z. B. in Ra«
gusa, wirkungsvoll zu schöpfen weiß.

Adalbert Neuert, Pforzheim.

Sir Mit in Wenigen Zeilen
Eine Million Goldfranken im verunglückten
Flugzeug

Unter den Trümmern des vor einigen Tagen
in der Nähe von Lyon  abgestürztenenglischen
Wasserflugzeugs„Lapricornus" hat nun, am
Samstag unversehrt eine Kiste mit Goldstücken
im Werte von einer Million Franken gefunden
die zur Fracht des Flugzeuges gehörten.
Der „König aller Zigeuner" gestorben

In einem Krankenhaus in Warschau  ist
Mathias Kwiek, der „König aller Zigeuner", den
schweren Verletzungen erlegen, die er sich im Vcr.
lauf einer handgreiflichenAuseinandersetzung mit
anderen Mitgliedern seiner Familie zugezogen
hatte. „König Kwiek", der der griechisch-'katholi-
sehen Kirche angehörte, wird in Warschau nach
den alten Bräuchen der Zigeuner mit groben
Feierlichkeiten beiaesetzt.

Des LpaeL Lrm LsEkcrH
FB . Neuenbürg - VfB .Mühlburg (Iuug-

liga) 5 : 3
Eine große Osterfreude bereitete der Fußball-

Verein Neuenbürg den Fußballanbängern desE„z-
tals mit der Verpflichtung des BtB Mühlburg zu
einem Freundschaftsspiel. Die Gäste haben die in
sie gesetzten Hoffnungen ganz erfüllt und die zahl¬
reichen Zuschauer erhielten ein Spiel zu sehen, wie
man ein solches hier seit Jahren nicht mehr mit-
erlebt hat. Neben der ganz ausgezeichneten Spiel¬
weise der Gästemannschaftsie! das selten so schöne
und verständnisvolle Zusammenspielder Einheimi¬
schen ins Auge. Dank dieses Zusgmmenspiels ge¬
lang es den Neuenbürgern, mit 5 :3 Toren über
die Gäste siegreich zu bleiben. Es war ein sport¬
licher Kampf, der ob seiner technischen Feinheiten
und seiner Ritterlichkeit nur werbend auf die zahl¬
reichen Sportplatzbesucherwirkte.

Pforzheimer Stadttheater
Dienstag, 30. März : „Tiefland", Musikdrama

in einem Vorspiel nnd zwei Aufzügen von
Eugen d'Albert. (Anfang 20 Nhr, Ende
22,45 Uhr.)

Mittwoch, 31. März : „Die Frau ohne Kuß",
Lustspiel mit Musik in drei Akten von
Richard Keßler, Musik von Walter Kollo.
(Anfang 20 Uhr, Ende 22.30 Uhr.)

SM . EltWME » Neittwg.

Slromgeld-Einzug
ab Dosnerstag den 1. April 1937.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Hundesteuer.

-5. , er » /. ?
Ikron vas si ru ei>,
bei vLIslteren j>,

El .»rw SvrLLD

Die Hundehalter werden auf die Pflicht zur An« nnd Abmel¬
dung ihrer Hunde in der Zeit vom 1. bis 13. April 1937 aufmerk¬
sam gemacht. Steuerpflichtig für das ganz« Fahr ist, wer de«
Hund am 1. April hält. Näheres siehe Bekanntmachung am
Rathaus.

Der Bürgermeister.

Meine Schuhmacher - Werkstätte
befindet sich ab 1. April König Karl -Str . 47 (San¬
des W. Schmid, Holzhandlung).

^ nsnm SsIIsr »,  Schuhmacher , ststl !«» »» «>.
Junger

Kaufmann
für Büro-Arbeiten, perfekt in Ste¬
nographie und Maschinenschreiben
für sofort gesucht.

Angebote erbeten unter Nr. MO
an di« „Enztäler"-Ge>chäsrsstelle,

Zlrka 50-
brachtes

60 Zentner gut ringe-

Heilklt-LehO
zu verkaufen.

Die Erben des
Ernst König. Dobel.

Isllette - « ml

MilivatWe««»
kasierreuge, ^ Akireuxe, WZscke-
»Aeke unct sSmtl. Zubehörteile tür

/Vrdsitsclisnsi
WSkrmacktz usvv.
in vorscbriktsmäkiger̂us-
kütiruns bei

Konto-Büchlein
C. Meeh'sche Buchhandlg.

/V-
, aa '

/ ? s/ebsss » Lksr Stattssrt

Donnerstag, 1. April
8.88 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
8,05 Gumuaftik k
8.30 FrnbGuzert

7,88—7.18 Frlibnachrtchtcn
8.88 Wasieistandsmeldiinaen
9.85 Wetterbericht — Bauern-

fnnk
8.18 Gymnastik H
8.38 M -irgcnkonzert
9.36 „Worum HansbaltnngS-

l-Srlina ?"
9.45 Sendepause

11.38 „Kür di» , Banerl"
12.88 Mitiaaskonzert
14.88 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.88 Sendepause
18.88 Mull ? am Nachmltiaq
17.08 „G' sickmnnsL au Kinder¬

reiche"
17.18 Bäier und Töchter
17.48 „Die Schallliste — etwas

verrückt"
18.15 Deutsche W-ltscha«
18.38 Kleine Abendmukk
19.88 „Die Tablette"
26.88 Nachrichtendienst
28.18 „Deutschland lacht"
22.68 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.38 Volks- nnd Unterhal¬

tungsmusik
24.88—2.68„Fra Dlavolo"

Freitag, 2. April
8.86 CL-ral

Zeitangabe . Wetterbericht
8.85 Gvmuaftik I
8.38 Frübkonzert

7.88—7.16 FriiknachriSte»
8.88 Wasserttandsmeldiingen
8.85 Wetterbericht — Bauern-

snnk
8.18 Gymnastik II
8.38 Morgenkonzert
9.38 Scndeoanse

11.38 „Für dich. Bauer !"
12.88 Mittagskonzert
13,68 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.88 Musikalisches Allerlei
14.38 „Der nnmnükalische

Tauikiiov ' "
15.88 Sendepause
18.88 Musik am Nachmittag
17.28 Deutsche Stunde
18.88 Kleine Abcndmuük
18.45 „Erzenaungslchlacht"
19.45 5, Offenes Liederungen
19.38 „Herr und Fran Mai be¬

werben üch um das
Reichslvortabzeichrn"

28.88 Nachrichtendienst
28.18 Es mar einmal . . .
21.18 „Alarm im Blut"
22.88 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.28 „Worüber man in Ame¬

rika spricht"
22.38 Zwischenvrogramm
23.88 Nachtmusik
24.68—2.68 Nachtmusik

Samstag, 3. April
8.88 Cboral

Zeitangabe . Wetterbericht
8.85 Gnmnaftik I
8.38 Frftb ' oniert

7.88—7.18 Früknachrichten
8.88 Wasserltandsnieldnngen
8.85 Wetterbericht — Bauern-

knnk
8.18 Gymnastik II
8.38 Morgenkonzert
9.38 Sendenanse

11.38 „Für dich, Bayer !"
12.88 Mittaaskonzert
13.88 Zeitannabc. Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittaaskonzert
14,86 „Allerlei von Zwei SIS

Drei"
15.88 „Ein Mädel erzählt von

seiner Heimat I» Süd-
westasrika"

15.28 „Erl -Snis nnd Ansrich»
tnua"

15,45 Ruf der Fugend!
15.58 „Fabraana 1927 meldet

sich"
16.88 „7 -obcr Funk iür alt

und inna"
18.88 ..Tonbericht der Woche"
18.38 ..Was ihr wollt"
28.88 Nachrichtendienst
28.18 „Wenn der Schnee

schmilzt in den Ber¬
ge» . . ."

21.16 „Das kleine Fnnk-
orchester spielt Tanz - und
Unterhaltungsmusik"

22.88 Zeitangabe, Nachrichten,
22.38 LckL 'n^ S - °rtb-r,Lt
24.00- 2.80 Nachtmusik

Wtldbad.
Die

findet am Mittwoch den 31. März
1937. von 2 bis 3 Uhr, im alten
Schulhaus statt.

Mw I vorckon«cknotl borsitigt ckurek
l » lcLFkckLS ml» golck.
WO»« «« dgockal». lonckonu. ^ nNvsrpon.
lotr»auch b. oxtro vors». In 7»bsn 1.25
Logsn Picks!, dditossor Vonv» Ltönio/r
Soscklsunigts V/irkung clorck Venus
Oosicbtsvosrse l>.80, 1.35, 2.28
» » usndllrs : Drogerie Oerbeit,

twolk » itler-Strake 8
NoeronsII, : Kloster-Drogerie,

Oernsbacker Strske 228
WllkIdNlt ; Lkerdsrcl-Droxerie.

Pfinzweiler.

eine Wberkllh
setzt dem Verkauf aus

Gottlieb Fauth.

8edlslrl«»«r
eiche, kompl., mit Spiegelschrank,
Matratzen, Wasch- u. Nachttische
m. Marmorplatten, sowie Kinder
bettstelle(l,75 lang) mit Matratze
billig zu verkaufen. Zn erfragen

Herrenalb,
BahnhofssußwegI i6, pari.

/rs/ipkn.
Vor auLgorsicknels äbiükf-

mitte!, v,ok>5ckmeck. v. rovei'-
lättig. 0.2S, 0.4S, 1.0S, l.- ö.

vroxerie Oerbsrt , dienenbürA
t̂ ckolk UitlerstraLe 6.

Via glücklicds Sebnrt einer gerunäen lackier  reizen in
clankbarer freueis sn

Or. mert . V?illl LckmlcII
unck lÜH , ged̂ kemprinz

Lalmbsck,  0stsrn -V27.

Dobel.

IVir beekren uns, Verivsnäte, llrenncks und gekannte
ru unserer am Zamstaz unck Sonntag cken3. unck4. Upril
1937 stattkinckenäen

ln unser elteriickes Haus, In ckas Oastli. r , „llinäe" in Dobel
kreumllicbst einruiacken mit cler Litte, «lies als persönlicke
llinlaäung annelimen ru wollen.

Lricli 8eMleü
8olm äes Karl Leykrieä, l-inckenrvirts in Dobel.

änus kutt
Tocbter cles-st Lknstisn k?ukk, llubrmanns in Dobel.

XirckxanA am SamstaZ um 12 illbr.

Aexeikütte/IViiclbaä , 30. dkärr 1SZ7.
VSNstLSgUNg.

Leim Helmxsnll unserer lieben Entschlafenen

Pstlstpplns 7 rsid «r
ssxen vir auf ckiesem XVexe cien berriichsten Dank kür ciie
vielen Leveise, «-eiche vir erk brea ckurkten. Lesonciers cksn-
ken vir ciem Herrn Ztscktviksr kür seine trostreichen tz/orte
am Orsbe, dem dlusikverein kür ciie feierliche kckusik, den
Herren Irs ern, kür die vielen Krsnr» und Llumenspenden,
die vielen Leileidsschreiben sovie kür die überaus rsblreidie
Lexleikunx ru ibrer lewten kubeslstke.

Im Idismen der trauernden Hinterbliebenen:
ktsi-I Vl-sidKI -, Usumeister.
mit Kindern und A,n§eböri§en.

Neuenbürg.3 Zilmer-WohiMg
Meine neu hergerichtete3 Zim¬

mer-Wohnung mit zirka 5 Ar
Garten am oberen Eägerweg ist
auf I. April od. später zu vermieten.

Bewerber wollen schriftl. Offerten
an Friedrich Herrigel. Pforzheim,
Osterfeldstraße 10, einsenden.

Verlaufen
ein Wolfshund . Rufname
„Lasso". Meldungen erbittet

Obrechtz. »Noble" „
Pfinzweiler , Telefon Nr.

AMIi - Mie»
e .Ml,hl» - » »««iMdlwL
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